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material möglichſt gleich gut durchgebildet ſei; man ver
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Deutſchlands Schulen der Zukunft.

D. Die deutſchen Mädchenſchulen.
Jm meiſten geſündigt wird wohl an unſeren höheren

Mädchenſchulen: Geiſt und Körper erhalten hier nicht
diejenige Bildung, welche unſerer Zeit angemeſſen iſt.
Der Geiſt wird geradezu ſyſtematiſch niedergedrückt durch
die Reh rein mechaniſcher, unerklärter Kenntniſſe, welche
die Mädchen in ſich aufnehmen ſollen. Da der Etat an
den Mädchenſchulen gewöhnlich ein ſehr niedrig bemeſſener
iſt, ſo gehören die wiſſenſchaftlichen Lehrer, welche an
dieſen Anſtalten unterrichten, ſehr häufig jener unglücklichen
Kategorie von Schulmeiſtern an, welche wegen ihrer dürf-
tigen Pugine an einer anderweitigen höheren Schule
keinen Platz gefunden haben. Es iſt alſo nicht zu ver-
wundern, wenn dieſe Herren ihre ganze Gelehrſamkeit, die
ihnen ſelbſt nicht ganz klar geworden iſt, nicht eben recht
geſchickk an den Mann oder vielmehr an das Mädchen
bringen.

Vor Allem müſſen alſo die höheren Mädchenſchulen
in Bezug auf ihren Etat mit den deutſchen und lateiniſchen
Schulen auf eine Stufe geſtellt werden, damit das Lehrer-

ſetze immerhin einen weniger begabten Lehrer, der an eine
lateiniſche Schule gerathen iſt, gelegentlich an eine Mäd-
chenſchule, damit er hier weniger Unheil anrichte als dort;
aber im allgemeinen wollen wir doch an den Töchterſchulen
tüchtige Kräfte beſitzen.

Den Lektionsplan an den letzteren denken wir uns
etwa folgendermaßen

Deutſch 5 Stunden wöchentlich
Franzöſiſch 5 r rMathematik 3
Religion 2 rGeſchichte

Geographie 2
Naturwiſſenſchaft 2 x n
Zeichnen 2

An Summa: 23 Stunden wöchentlich.
Dazu kämen einige Stunden Geſang, Turnen und

Handarbeiten.
Die Mädchen dürfen erſt mit vollendetem 10. Lebens-

jahre in die Schule aufgenommen werden und verlaſſen
dieſelbe nach 6jährigem Curſus mit vollendetem 16. Lebens

der Vorbereitungskurſus für dieſe Schule dauert
3 Jahre.

Das Ziel der deutſchen Mädchenſchule iſt, wie man aus
dem Lektionsplane erſieht, demjenigen der deutſchen Knaben
ſchule ähnlich, nur daß die Anforderungen in jedem Gegenſtande
bedeutend zurückgeſchraubt werden. Jn der deutſchen Literatur
wird man auf Venſa weniger genau eingehen, im Franzöſiſchen
ſich mit dem Verſtändniß leichterer Schriftſteller begnügen,
aus den mathematiſchen Wiſſenſchaften die Trigonometrie

[Nachdruck verboten.

8) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

Fortſetzung.

Die Predigt ſelbſt war ſehr lang und in fünf Ab-
ſchnitte eingetheilt. Der Geiſtliche beſaß eine frappante
Aehnlichkeit mit meinem Vormund, dem Alderman, denn
auch ſeine Wangen und Lippen waren roth und ein wenig
aufgedunſen, und ſeine Stimme war heiſer. Er war der
Geiſtliche des Viertels der großen Kaufleute und als
ſolcher bei allen ihren Feſtlichkeiten anweſend. Endlich
war er mit ſeinem Thema fertig und wir verließen die
Kirche. Viele junge Leute, die es nicht hatten über ſich
gewinnen können, dem Gottesdienſte beizuwohnen, ſtanden
jetzt vor der Kirchenthüre im Spalier und ließen die heraus-
tretenden Damen Revue paſſiren. Auch ein Taſchendieb
T bei dieſer Gelegenheit erwiſcht und in's Gefängniß
geführt.

Nachdem ich am nächſten Tage ein ernſthaftes Geſpräch
mit Madame gehabt hatte, begann ich mich dem Studium
derjenigen Künſte hinzugeben, die zu meiner Ausbildun
als Weltdame noch fehlten. Das Wichtigſte war, daß i
tanzen lernte, und dann, daß ich mich in Muſik und Ge
ſang weiter ausbildete. Jch erwarb mir ſchnell die voll
kommene Zufriedenheit meines Tanzlehrers, eines fran-
zöſiſchen Emigranten, dem das Tanzen als die erſte von
allen Künſten galt und der die Beine und gar desMenſchen für ſpegiell zu dieſem Zweck geſchaffen hielt.

Oft erſchien mitten im Unterricht Lord Eardesley, der
meinen Partner beim Tanze abgab und mir, ebenſo wie
Jenny und der Franzoſe, hübſche Dinge über meine
Faſſungsgabe und meine natürliche Grazie ſagte.So ühlte ich mich in meiner neuen Lebensweiſe bald

ſehr wohl, denn man begegnete mir von allen Seiten mit

ganz ausſcheiden und von der Geometrie und Stereometrie

Halle, Dienstag, 12. Auguſt.
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nur einen allgemeinen Begriff geben. Wir verlangen aber
ſowohl in dieſen als auch in den übrigen oben angeführten
Fächern bei einer weiſen Beſchränkuug des Stoffs doch
überall möglichſte Gründlichkeit. Die Hauptſachen müſſen
in der Schule ſelbſt gelehrt und gelernt, das Schreibeweſen
noch mehr als auf den Knabenſchulen eingeſchränkt werden.

E. Uebergangszeit und Koſtenpunkt.
Wie viele Stadtgemeinden, welche augenblicklich über

den großen, an ihre höhere Lehranſtalt zu leiſtenden Zu
ſchuß bitter klagen und kaum noch wiſſen, wie ſie ihn auf
bringen ſollen, würden ſich entlaſtet fühlen, wenn ſie anſtatt
ihres Gymnaſiums, Realgymnaſiums oder gar die Bildung
nicht völlig abſchließenden Progymnaſiums und Realpro-
gymnaſiums eine deutſche Schule einrichten könnten! Die
Koſten würden ſich ungleich billiger ſtellen, da bei der
r Anzahl von wiſſenſchaftlichen Stunden ein
leineres Lehrercollegium zu unterhalten wäre. Aber auch

die größeren Städte, welche heute 2 und mehr Gymnaſien
beſitzen, würden eine Erleichterung verſpüren. Denn ab-
geſehen davon, daß ein oder mehrere Gymnaſien in deutſche
Schulen verwandelt werden könnten, machte auch die Unter
haltung einer lateiniſchen Schule, welche ja auch nur
6 Klaſſen zählt, einen geringeren Aufwand.

Die Umwandlung der bisherigen Schulen in die
neu zu errichtenden müßte allmählich von unten auf vor
ſich n Daß ſowohl die Direktoren als auch die Lehrer
der lateiniſchen und deutſchen Schule die gleiche Vorbildung
auf den Univerſitäten, das gleiche Gehalt und den gleichen
Rang haben müßten, halten wir für ſelbſtverſtändlich.

Wir ſind überzeugt, daß die Oppoſition gegen unſere
Vorſchläge eine ſehr große ſein wird. Eitelkeit, falſcher
Ehrgeiz, her und wie ſonſt all' die ſchönen
Eigenſchaften heißen mögen, welche ſich jeder verſtändigen
Neuerung entgegenſetzen, werden ihre Stimme für die alten,
liebgewonnenen Jnſtitute erheben; aber ſelbſt von der
Unterrichts-Verwaltung, die gewiß das Jhrige in vollem
Maße zu thun beſtrebt iſt, wollen wir nicht allzuviel er
hoffen, heißt es doch in der Denkſchrift, „betreffend die
Frage der Ueberbürdung der Jugend an unſern höheren
Schulen“ (Centralblatt für die geſammte Unterrichts-Ver
waltung in Preußen, März-Aprilheft 1884 S. 215): „Dem
bezeichneten Uebelſtande des ſich ſteigernden Zudranges zu
den höheren Schulen und der Uebergröße einzelner An-
ſtalten mit nachhaltigem Erfolge entgegenzutreten, fehlt es
der Unterrichtsverwaltung an völlig wirkſamen Mitteln.“

Hermann Janiculus.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der preußiſche Geſandte bei dem Päpſtlichen Stuhle,
Dr. von Schlözer, hatte am Freitag Abend, wie die
„Nat.-Ztg.“ mittheilt, eine längere Unterredung

Aufmerkſamkeit und Freundlichkeit. Wenn der Alderman
geſund war, ſo gab er den beſten Geſellſchafter ab, der
die intereſſanteſten Dinge und Geſchichten von London und
ſeinem Welthandel, ſowie von allen Tagesereigniſſen zu
erzählen wußte. Jch wurde beſtürzt, wenn ich daran
dachte, was er wohl ſagen würde, wenn er wüßte, daß
ſeine Frau im Geheimen Geld von Chriſtopher March
nehme und daß ſeine Tochter durch die Vermittelung ſeines
Diſponenten eine geheime Correſpondenz mit einem Lieb-
haber unterhalte.

Was meine liebe Pflegerin Alice betraf, ſo konnten
alle Eindrücke des Lebens und Treibens der Großſtadt
ſie nicht aufheitern. Sie dachte beſtändig an ihre ſchmerzens-
reiche Vergangenheit. Sie ſprach wenig darüber, aber
einſt, als wir den Tower Hill kreuzten und einem zer-
lumpten Straßenjungen einen Penny zuwarf, ſchluchzte ſie
laut auf und erzählte mir, daß ſie einen Sohn habe, der
leich jenem Knaben im Schmutz und Elend aufgewachſena wenn er noch lebe. Und ihr Loos iſt, ſeufzte ſie, eine

Muskete zu tragen und ſich in irgend einer Schlacht er-
ſchießen zu laſſen, oder zum Spitzbuben und Räuber zu
werden und am Galgen zu enden.

Alice half übrigens Madame treu in der Wirthſchaft
und lehrte ſie eine Menge Rezepte für neue Gerichte,
eingemachte Früchte, Apfelwein und allerlei Hausmittel;
für jede mögliche Krankheit mindeſtens eins. Sie war
eine unſchätzbare Haushälterin und, das wußte ich, mir
bis zum letzten Blutstropfen ergeben.

Capitel III.
Selbſtverſtändlich mußte ich in London ſo manche

jener Anſchauungen ablegen, die ich in Virginien einge
ſogen hatte. So zum Beiſpiel hatte ich geglaubt, daß
jeder Menſch achtbar ſei mit Ausnahme derer, die, wenn
man ſie gefangen hätte, entweder gehängt oder gepeitſcht,
in die Hand gebrannt und deportirt wurden. Jch lernte

Verantwortl. Redgctenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.,
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mit dem Kultusminiſter von Goßler, nachdem er
am Tage vorher von dem Staatsſecretär des Auswärtigen
Amtes, Grafen Hatzfeldt, empfangen worden war.
Von dem Bericht des Letzteren an den Fürſten Bismarck
über dieſen Empfang, der nahezu eine Stunde gedauert
hat, wird es wohl abhängen, ob ſich Herr v. Schlözer
ſchon jetzt oder erſt nach ſeiner Rückkehr von Lübeck nach
Varzin begeben wird. Graf Hatzfeldt, der dem Kaiſer
ſofort einen längeren Vortrag über die politiſche Lage
halten wird, gedenkt ſeinen Urlaub am 20. d. Mts. an
zutreten, er wird vom Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch ver
treten werden.

Wie übereinſtimmend gemeldet wird iſt eventuelle
Vereinigung der zwei kleinen Diözeſen Fulda
und Limburg zu einem Bisthume oder Erzbis-
thume Gegenſtand der Berathungen der Biſchofs-Kon-
ferenz in Fulda geweſen wobei es ſich natürlich nur
um eine prinzipielle Stellungnahme und nicht um genau
formulirte Beſchlüſſe handeln konnte. Darüber beſteht
wohl kein Zweifel mehr daß die Vereinigung der beiden
Bisthümer die ſeitens der preußiſchen Regierung ſchon
ſeit 1866 gewünſcht wird nur als eine Frage der Zeit
angeſehen werden darf und ſofort greifbare Geſtalt an
nehmen wird ſobald der betagte Biſchof Dr. Blum ge
ſtorben iſt. Die Kirche ſtellt ſich einem ſolchen Plane
auch durchaus nicht ſtreng ablehnend gegenüber zumal
ja, wie die Geſchichte lehrt, derartige „Verkoppelungen“
ebenſo wie die Abtrennung einzelner Kirchſpiele von den
„angeſtammten“ Diözeſen keineswegs zu den Seltenheiten
gehören. Vorbereitet erſcheint die Verſchmelzung ſchon
dadurch, daß der derzeitige Fuldaer Biſchof Herr Dr.
Kopp, in Berlin persona gratissima iſt und erſt neuer-
dings ſeinen Amtsbruder in Limburg bei der Firmung
vertreten hat. Freilich wird Rom auch in dieſer Ange
legenheit ſeinen Vortheil zu wahren wiſſen und ſeine Zu-
ſtimmung in Bedingungen kleiden, deren Jnhalt nicht ſchwer
zu errathen iſt. Als das Reſumeé der diesbezüglichen
biſchöflichen Erwägungen kann das gemeldet werden, daß
gegebenen Falles dem Vatikan die Verſchmelzung als ein
dem Intereſſe des Katholizismus in Preußen nicht zu
widerlaufender Akt bezeichnet werden ſoll. Mit einer kirch-
lichen Feier im hohen Dome, bei welcher die Prälaten
die Hülfe des hl. Bonifacius für die „Glaubensnoth“ der
deutſchen Kirche anriefen, wurde die Konferenz am
Freitag Vormittag geſchloſſen, worauf nach einem ſo-
lennen Frühſtück im biſchöflichen Palais die Herren Theil-
nehmer mit den Mittagszügen in ihre Diözeſen zurück
reiſten. Sind wir über dieſe Schlußſitzung ebenſo zuver
läſſig wie über die beiden vorausgegangenen Verhand-
lungstage unterrichtet, ſo wird Mitte Aprilk. J. daſelbſt
abermals eine Konferenz des preußiſchen Epis-

P zu lehren.

copats ſtattfinden.
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jetzt, daß auf einen Spitzbuben, den man fing, hundert
kämen, die man nicht fing, und daß jeder Menſch für ver
dächtig gelte, ſo lange ſeine Ehrbarkeit nicht konſtatirt
wäre. Mit dem Kartenſpiel jedoch konnte ich mich nicht
befreunden, weil es mir grauſam erſchien, Denen Geld
abzunehmen, welche mit der Abſicht gekommen waren,
ſolches zu gewinnen, oder die den Verluſt nur ſchwer ver
ſchmerzen konnten. Jch liebte es aber, zum Fenſter hinaus-
zuſehen und das bunte Treiben auf den Straßen der
Hauptſtadt zu betrachten, das haſtige Jagen und Drängen
der Menſchen, die bunten, prunkvollen Aufzüge des Lord-
Mayor, der ſtädtiſchen Gewerkſchaften, den Mummenſchanz
von Gog und Magog am 5. November, die Umzüge der
en drei Könige zu Weihnachten und ſo fort. Zu

eujahr hatten wir Geſellſchaften, in denen der Alder-
man keine Karten duldete, ſondern nur die alten luſtigen
Geſellſchaftsſpiele, wie Blindekuh, Plumpſack und Räthſel-
rathen. Jedes Feſt, jede Jahreszeit brachte für mich etwas
Neues und Jntereſſantes, ſo daß es mir, die ich das ſtille,
eintönige Landleben gewohnt war, anfing hier außer
ordentlich zu gefallen.

Den Werth des Geldes kannte ich noch wenig. Der
Alderman betrachtete es als den auf ihn fallenden Theil
meiner Ausbildung, mir einen Begriff davon zu geben.
Er deckte alle meine Ausgaben, veranlaßte mich jedoch, ſie
in ein Buch einzutragen, das ich zu dieſem Zwecke anlegen

mußte. Als er die erſte Aufſtellung meiner Einkäufe las
er las ſie mir mit lauter Stimme vor konnte ich

nicht umhin zu erröthen; es war eine gerechte Strafe
meiner Eitelkeit.

Ein Paar Schnürſchuhe 2 Schillinge; Atlas zu
einem Kleide 5 Guineen; Beſatz 2 Guineen: wahr-
haftig, meine Liebe, Dich braucht Niemand das Geldaus-

Wollen ſehen, wo das alles herkommt.
ieſe Deine Handſchuhe gelten 8 Pfund Tabak, dieſer

Atlas 400 Pfund eine furchtbare Ladung Tabak für

ter



u der Seeräuberei engliſcher Fiſcher in der
Nordſee bringen die „B. P. N.“ einen längeren Artikel,
in welchem ausgeführt wird, daß die engliſchen Blätterdie Affaire abaſcho chen ſuchen, indem ſie ihren Leſern

erzählen, der deutſche Kutter „Diedrich“ habe eigentlich
nur einen Handel mit Spirituoſen auf hoher See getrie
ben und ſpeziell „Schiedamer“ (eine Art „Genever“) an
Bord geführt, dem keine engliſche Theerjacke widerſtehen
könne. Zum Schluß ſagen die „B. P. N.“: „Jedenfalls
aber? zeigt die Stellungnahme der öffentlichen Meinung
Englands zu dem geſetzloſen Treiben der engliſchen Nord
ſeefiſcher, daß die kompetenten dortigen Behörden ſich zu
einer Abhilfe des Uebels aus freien Stücken ſobald kaum
entſchließen dürften, und daß bei der geheimen Sympa
thie, die jenſeits des Kanals für die landsmänniſche Pi-
raterie gehegt zu werden ſcheint, bis auf Weiteres die
deutſchen Nordſeefahrer gut thun dürften, ſich für alle
Fälle vorzubereiten, Gewalt mit Gewalt zu ver
treiben. Die Verantwortung für Alles, was daraus
folgen kann, würde dann ganz allein auf England fallen.“
Nachdem ſich, wie bereits geſtern gemeldet, der Reichs
kanzler der Sache angenommen und das Kanonenbboot
„Cyclop“ bereits auf der Jagd nach den Räubern iſt,
ar T hoffen, daß den Engländern ihr Handwerk ge
egt wird.

Ueber die in der 2. Ausgabe unſerer Sonnabend
nummer erwähnten angeblichen Briefe des Abg. Rickert
finden ſich in der g Ztg.“ nähere Angaben, welchedieſe in einem e latte erbolgte Publi-
kation als eine plumpe Fälſchung und demgemäß als
ein Bubenſtück“ charakteriſiren. Da
dieſelbe ihren eg nicht nur in das ultramontane
Dr. Sigl'ſche „Bayriſche Vaterland“, ſondern auch in das
nationalliberale „Frankf. Journal“ gefunden hatte, ſo ſieht
ich die „Nationalliberale Correſpondenz“ zu
olgender Erklärung darüber veranlaßt:
e Bis zu welcher Höhe die perſönliche Verunglimpfung poli

tiſcher Gegner bereits gediehen iſt, beweiſt eine aus ziemlich
trüber Quelle bedauerlicher Weiſe auch in die größere Preſſe
übergegangene Veröffentlichung von Briefen, als deren
Verfaſſer ein hervorragender ſeceſſioniſtiſcher en ge
nannt wird und welche den privaten wie politiſchen Charakter
dieſes ihres angeblichen Verfaſſers in ein wenig ehrenvolles Licht

Selbſt wenn dieſe Briefe echt wären, würde eine ſolche
Herwendung derſelben zur Bekämpfung eines politiſchen Gegnerseine höchſt beklagenswerthe Verirrung ſein; eine oberſlächliche

Betrachtüng mußte indeſſen ſofort die Ueberzeugung hervorrufen,
daß man es mit einer nichtswürdigen Fälſchung zu thun habe,
und wir müſſen ſagen, wir hätten eine noch etwas vollere und
unbedingtere Zurückweiſung erwartet, als ſie nunmehr von
Seiten des angegriffenen Politikers erfolgt iſt. Wir unſererſeits
würden die Angelegenheit, wahe auf die politiſchen Sitten in
Deutſchland ein betrübendes Licht wirft, lieber unberührt ge
laſſen haben, wenn nicht jene Veröffentlichung auch ihren eg
in einzelne Organe ſam kiater Richtung gefunden hätte und dies
von der deutſchfreiſinnigen Preſſe in der beliebten Weiſe zu
Angriffen gegen die nationalliberale Partei benutzt worden wäre.“

Ausland.
Frankreich. Die Pariſer „Agence Havas vom

9. d. M. meldet: Da die Konferenzen in Shangai nur
zu dem Angebot einer verſchwindend kleinen EntſchädigungSeitens Chinas geführt haben und da die China ger
Friſt am 4. d. M. abgelaufen war, ſah ſich die franzöſiſche

egierung genöthigt, ihre Reklamationen durch die Jnbeſitz
nahme eines Pfandes zu unterſtützen. Admiral Lespès
hat deshalb am 5. d. M. den Hafen und die ſehr werth
vollen und in vollen Betrieb befindlichen Kohlen
3 en von Kelung an der Küſte der Jnſel Formoſa,

eſetzt und der Geſandte Patenotre hat dem chineſiſchen
Delegirten angezeigt, daß es von dem TſungliYamen ab
binge die Dauer dieſer Okkupation abzukürzen, indem er
ie franzöſiſchen Pareeeg en erfülle. Der Betrag der

von Frankreich geforderten Entſchädigung iſt auf 80 Mill.
in Annuitäten zahlbar, ermäßigt worden. Eine weitere
Mittheilung der „Agence Havas“ ſagt: Die Depeſche des
Admiral Lespeès, welche die Beſetzung von Kelung anzeigt,
konſtatirt, daß dieſe Beſetzung ohne jede Schwierigkeit er
folgte; folgeweiſe hat keinerlei Bombardement des Platzes
ſtattgefunden, wie dem Reuter'ſchen Bureau“ fälſchläch
gemeldet worden war.

Wie bereits früher im Bereich des Marſeiller Militär
bezirks iſt nunmehr auch im Bereich der Militärbezirke
Montpellier, Lyon und Clermont die Abhaltung größerer
Truppenübungen mit Rückſicht auf die Choleraepidemien
e

Deine zarten Schultern. Wie viele arme halbnackte
Sklaven mußten von früh bis ſpät angeſtrengt unter der
e Sonne Virginiens und der drohenden Peitſche der

ufſeher arbeiten und ſchaffen, bis Du die Frucht ihres
Schweißes für einen Atlasrock austauſchen konnteſt?

Nun, der Alderman hatte auch ſeine Schwächen.
Jch hätte ihn z. B. fragen können, warum er Schild-
krötenſuppe eſſen und ſchweren Portwein trinken müßte,
während ſeine alttrage ſich an ſeinen Kiſten und Ballen
krumm ſchleppten. Nichtsdeſtoweniger lag eine ernſte
Wahrheit in ſeinen Worten, wenn es auch für die Sträf-
linge und Neger auf meiner Beſitzung keinen Unterſchied
ausmachte, ob ich das Geld ausgab oder ſparte.

Was mich aber am meiſten befremdete, war die Art
der Konverſation, welche zwiſchen Jenny und ihren Freun
dinnen, ſo oft ſie zu uns zu Beſuch kamen, beliebt wurde.
Denn wenn wir Mädchen unter uns waren, ſo war von
nichts als von Liebeleien die Rede und von der Kunſt, die
Aufmerkſamkeit und die Bewunderung der Männer auf
ſich zu ziehen. Was mich betrifft, ſo bekenne ich, daß,wenn i jemals an dergleichen dachte, ich es für ſehr

natürlich hielt, daß ich eines Tages einem Manne als
ſeine Gattin folgen würde, und damit baſta. Der vom
Schickſal für mich beſtimmte würde ſchon einmal auf der
Bildfläche erſcheinen, und ſo machte ich mir darüber wenig
Sorgen. Dieſe jungen Damen hingegen träumten und
ſprachen von nichts als von ihren vergangenen, gegen
wärtigen und zukünftigen Verehrern; jede hatte ihre Ge
heimniſſe; ſie zeigten ſich einander Gedichte und Oden auf
ihre ſchönen Augen, ſie ließen die Löwen der City Revue

aſſiren und ſaßen zu Gericht über ihre Toilette, ihre
ferde, ihre Dreiſtigkeit und ihren Witz was wohl ſo

iemlich auf Eins herauskam ſie bemitleideten und verſpotteten dieſe oder jene ihrer Freundinnen, der es nicht

gelungen war, einen Anbeter zu finden.
(Fortſetzung folgt.

verboten worden. Der König von Schweden iſt in
Paris angekommen und am Sonnabend ormittag von
dem Präſidenten Grévy empfangen worden.

Von den Berathungen der Verſailler Verſamm-
lung noch weitere Einzelheiten zu erfahren, dürfte ſchwer
lich im Jntereſſe der Leſer liegen, da eine Sitzung in
Hinſicht des Lärms und der größten Unziemlichkeiten der
andern zu ähneln pflegt und die vereinigte Oppoſition
keinen andern Zweck verfolgt als den, die Sitzungen zuverſchleppen und der Verfaſſangsreviſion, die ſie ja nicht

hindern kann, Schwierigkeiten in den Weg zu legen.
Geſtern wurde der Lärm wieder ſo arg, daß der Präſident
abermals zu einer zeitweiligen Schließung der Verſamm
lung ſeine Zuflucht nehmen mußte, zumal ſich wieder eine
wilde Meute auf die Tribüne ſtürzte, und den darauf
ſtehenden Redner herabzureißen. Alle Bande des Anſtandes
und der geſellſchaftlichen Sitte ſind gelöſt: die gemeinſten
Schimpfworte fliegen herüber und hinüber, und wenn man
ſich nicht prügelt und herumbalgt, ſo liegt dies wahrlich
nicht an dem Willen der leidenſchaftlich erregten Maſſe,
ſondern an den Umſtänden. Die „Tgl. Rodſch.“ bringt
eine Blumenleſe von den Höflichkeiten, die man ſich gegen
wärtig an den Kopf wirft:

„Bastringue, ordure, corps de ballet, merchandage
éhonté, pourceaux, tas de crapules, tas de voleurs,
Valetaille, malfaiteurs, majorité accroupie, majorité
orleaniste, majorité immonde, fumier, pestilence,
infäme comédie, boue fétide, tas d'aboyeurs, paiert-on
à boire

In dieſelbe Kategorie gehört nachſtehender Austauſch
von Liebenswürdigkeiten aus der Dienstags-Sitzung:Teſtelin von der Rechten ruft, Georges Perin von der

äußerſten Linken unterbrechend: „Herr Perin ſchwatzt über
Stiefelleder.“ Laguerre, der dies hört, entgegnet laut:
„So nimmt ein Bedienter ſeine Vergleiche in ſeiner ge
wohnten Beſchäftigung.“ „Was ſagen Sie, mein Herr?“
fragt Teſtelin. „Jch ſage, daß Sie die Sprache des
„Aſſommoir“ in die Nationalverſammlung mitbringen.“
„Und Sie ſind vielleicht Mitglied der Akademie Françaiſe?“
entgegnet Teſtelin. Es iſt von einem Duell zwiſchen
Laguerre und Teſtelin die Rede. Uebrigens zweifelt
man nicht an der Annahme der Reviſion, falls nicht etwa
die Majorität durch innere Zwiſtigkeiten ſich verzehrt.
Wie bereits früher im Bereich des Marſeiller Militär
bezirks iſt nunmehr auch im Bereich der Militärbezirke
Montpellier, Lyon und Elermont die Abhaltung größerer
Truppenübungen verboten worden.

Die Nationalverſammlung hat von den gegen den
Reviſionsentwurf die Anträgen bis jetzt 5 abgelehnt;
etwa 20 ſolcher Anträge bleiben noch zu berathen. Die
Sitzung verlief ausnahmsweiſe ruhig.

Jn der SonnabendSitzung der Nationalverſammlung
zu Verſailles wurden zwei die Proklamirung der Sou
veränetät der Nationalverſammlung betreffenden Amende-
ments mittelſt der Vorfrage mit großer Majorität abgelehnt.

Belgien. Die am Sonnabend im Rathhauſe in
Brüſſel ſtattgehabte Verſammlung der der liberalen
Partei angehörenden Bürgermeiſter und Gemeinde-
räthe, in welcher über die geeigneten Mittel zur Be
kämpfung des neuen von der Regierung vorgelegten Schulgeſetzes Beſchluß gefaßt werden ſollte, war äußerſt zahl

reich beſucht. Der Bürgermeiſter von Brüſſel, Buls, wies
darauf hin, daß die in der Bevölkerung herrſchende Er
regung durch die Aufhebung des Miniſteriums des öffent
lichen Unterrichts hervorgerufen ſei. Die Bürgermeiſter
ſeien ſich ihrer Pflichten und ihrer Rechte bewußt und
würden die Ordnung aufrecht zu erhalten wiſſen. Wenn
der König das Geſetz ſanktionire, ſo würde man daſſelbe
reſpektiren, gleichzeitig aber mit allen geſetzlichen
Mitteln das neue Regime bekämpfen, welches man
bezüglich des Unterrichts in Anwendung bringen
wolle. Der Bürgermeiſter von Antwerpen verlas hierauf
eine Reſolution, in welcher es heißt, der Regierungsent-
wurf bezwecke den Laienunterricht abzuſchaffen und das
Beſitzthum der todten Hand wieder herzuſtellen, er ſtürze
die Lehrer ins Elend und ſchädige die Finanzen der Ge
meinden, indem er jede Jntervention des Staats in Fragen
wegen Koſten für die Schulen beſeitige. Die Reſolution
ſoll allen Gemeinderäthen Belgiens zur Unterzeichnung
ugeſtellt werden. Die Verſammlung erklärte ſich auf diee des Bürgermeiſters Buls bereit, der Reſo

lution zuzuſtimmen.

Türkei. Jn den diplomatiſchen Kreiſen der tür-
kiſchen Hauptſtadt lacht man ſich wie die „Tgl. Roſch.“
mittheilt, über einen kläg lich mißlungenen Verſuch
der Pforte, dem ausländiſchen Poſtbetriebe einen Trumpf
hinzuwerfen, vergnügt ins Fäuſtchen. Wie bekannt, ſind
die fremden Poſtämter der Pforte ein Dorn im Auge,
weil ſie durch dieſelben ihre eigene Würde beeinträchtigt
laubt. Da es ihr nicht gelungen iſt, ſich dieſer fremden
inrichtungen zu entledigen, ſo hat ſie den Verſuch ge-

macht, deren Ueberflüſſigkeit dadurch zu beweiſen, g ſie
ihre Poſtſachen auf eigenem Wege zu befördern beſchloß.
Dieſer neue türkiſche Poſtdienſt wurde am 2. Auguſt nicht
ohne eine gewiſſe Feierlichkeit eröffnet. Der General
direktor der Poſten und Telegraphen, Jzzet Effendi, fuhr
mit den Ober-Beamten ſeines Departements bis nach
Cavak auf dem Poſtdampfer „Dolmabagdſche“, der mit
den Sendungen nach Varna fuhr, und gab auf deſſen
Verdeck ein ſplendides Dejeuner. Allein, trotzdem der
gg zugleich mit der „Ceres“ des öſterreichiſch-
ungariſchen Lloyd abfuhr, ſo kam er doch um 4!/, Stun-
den ſpäter als dieſe in Varna an, welche die Sen-
dungen der öſterreichiſch ungariſchen, franzöſiſchen, eng
liſchen und deutſchen arg in Konſtantinopel beförderte.
Die türkiſche Poſt verſäumte alſo den Blitzzug
um mehr als zwei Stunden. Durch Vermittlung
der bulgariſchen Poſtdirection wurden die betreffenden
Briefe und Packete dann mittels m Ruſtſchuck
geſendet, der 2000 Franes koſtete, aber den Eilzug, der
nach Bukareſt abgeht, nicht zu erreichen vermochte. Die
Sendungen mußten alſo auf den nächſten gewöhnlichen
Zug warten. Die Pforte giebt ſich jedoch noch nicht ge
ſchlagen; ſie hat ein neues Schiff ausrüſten laſſen. Es
beſteht übrigeus die Gefahr, daß ſich das Fiasko wieder
holen werde denn die türkiſchen Schiffe können mit dem

ausgezeichnet organiſirten öſterreichiſchungariſchen Lloyd
nicht konkurriren.

Amerika. Die Londoner „Saint James Gazette“,
„Echo“ und andere Abendblätter vom Sonnabend ver-
öffentlichen eine Depeſche aus NewYork, wonach dort
drei deutſche Sozialiſten verhaftet wurden, weil
ſie durch Straßen Anſchlag eine Adreſſe eines ſozialiſtiſchen
Comités verbreiteten, in welcher der Anarchiſt Stellmacher
in Wien verherrlicht und worin zur Förderung der ſozialen
Revolution aufgefordert wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte im Laufe des Freitag
auf Schloß Babelsberg die Beſuche der zur Zeit inPotsdam weilenden der königlichen amilie
empfangen, welche zur Begrüßung des Monarchen nachBabelsberg gekommen waren und ſah dieſelben zuin Diner

bei ſich. Nach demſelben hörte Se. Majeſtät den Vortrag
des Staatsminiſters Grafen Hatzfeldt. Jm Laufe des
Sonnabend Vormittages nahm der hohe Herr den Vor
trag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen,
empfing einige Militärs, arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets, Generallieutenant v. Albedyll, und er
theilte mehrere Audienzen. Nachmittag um 4 Uhr fand
bei dem Kaiſer zu Ehren der Großfürſtin Wladimir von
Rußland ein Diner von einigen Gedecken ſtatt, zu welchem
die zur Zeit am hieſigen Hofe anweſenden Mitglieder der
ruſſiſchen Botſchaft, ferner der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich von Hohenzollern, der Oberſt-Kämmerer Graf
Otto zu Stolberg-Wernigerode, der kommandirende General
des GardeKorps, Graf Brandenburg, und andere hervor
ragende Perſonen mit Einladungen beehrt worden waren.
Das Befinden des Kaiſers iſt trotz der An-
ſtrengungen der letzten Reiſetage ganz vor-
züglich.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin verläßt Homburg am
11. d. M. um ſich nach Potsdam zu begeben.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt am Mitt
woch zum Kurgebrauch in Ragaz angekommen und im
„Quellenhof“ abgeſtiegen.

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter in
London hat am Sonnabend Abend eine Urlaubsreiſe nach
Deutſchland angetreten.

Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen
traf am Sonntag Nachmittag 2*/, Uhr mit dem HerzogErnſt Gunthergnoſtenerrierſparniget Equipage in Primkenau

ein und wurde von dem Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian,
deren Söhnen, den Prinzen Victor und Albert, ſowie den
übrigen Mitgliedern des herzoglichen 7 empfangen.
Anläßlich der Großjährigkeitserklärung des ne Ernſt
Günther findet am heutigen Montag großer Empfang und
Galadiner ſtatt. ür den Abend iſt ein Fackelzug in
Ausſicht W

Der Tod des Geheimen Ober-Regierungsraths
Dr. jur. Frölich, vortragenden Raths im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, welcher nach ſchweren Leiden
am Donnerſtag im Alter von noch nicht fünfzig Jahren
erfolgte, iſt für die Staats-Eiſenbahnverwaltung
ein herber Verluſt.

Hermann Frölich, im December 1834 zu Münſter i. W. ge
boren, nach beendetem Univerſitäts-Triennium zum Doktor der
Rechte promovirt, im Jahre 1864 zum Regierungs- Aſſeſſor ernannt, wurde im Anfang des Jahres 1865 auf ſeinen Vunſch
in die Staatseiſenbahn Verwaltung übernommen und bereits im
Mai 1866 in die Eiſenbahn Abtheilung des Miniſteriums be
rufen, welcher er ſeitdem zunächſt als Hilfsarbeiter, ſeit dem
Jahre 1874 als vortragender Rath bis zu ſeinem Tode an
gehört hat. Nur während der Kriege gegen Oeſterreich und
Frankreich hat ſeine Thätigkeit in der Zentralverwaltung vorüber

ehende Unterbrechungen erlitten, indem Frölich in dem erſteren
riege mit der Einrichtung und Leitung der EiſenbahnBetriebs

kommiſſion in Prag beauftragt, während des letzteren bei der
Betriebsleitung der okkupirten franzöſiſchen Bahnen in Nancy,
Epernay und Reims verwendet wurde. Für ſeine Verdienſte in
dieſen Stellungen iſt er durch Allerhöchſte Verleihung desRothen Adler Orden IV. Klaſſe und des eiſernen Kreuzes aus

ezeichnet worden. Seine Beförderung zum Geheimen OberRegierunge-Stary erfolgte im April 1877. Frölich's treffliche

Veranlagung für das Verwaltungsfach, gepaart mit ſcharfemVerſtande, großer Energie und un rmmndlichee Dienſteifer, haben

ſeine Leiſtungen während ſeiner geſammten amtlichen Thätigkeit
zu beſonders hervorragenden geſtaltet. Sein einnehmendes Weſen
und eine ungewöhnliche geſchäftliche Gewandtheit befähigten ihn
vorzugsweiſe für die Erledigung ſchwieriger und verwickelter
Verhandlungen. Eine große Zahl ſolcher Geſchäfte und Aus
einanderſetzungen iſt unter ſeiner geſchickten Behandlung un
geachtet aller Schwierigkeiten zu einem befriedigenden Ab
We geführt worden; auch bei der Verſtaatlichung wichtiger

rivatbahnunternehmungen hat er in hervorragendem Maße
mitgearbeitet. Seine verdienſtvolle Thätigkeit auf dieſem Ge
biete hat in mannichfachen hohen Ordensauszeichnungen, welche
von Allerhöchſter Stelle wie von fremden Machthabern ihm zu
dceddn vörden, auch nach außen wohlverdiente Anerkennung
gefunden.

Die Großßfürſtin Wladimir von Rußland traf
am Sonnabend früh 6 Uhr, von r kommende
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein und wurd
bei ihrer Ankunft von den Mitgliedern der ruſſiſchen Bot
ſchaft empfangen und nach dem ruſſiſchen Botſchaftspalais
geleitet. Außerdem war auch der Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg Schwerin zur Begrüßung ſeiner Schweſter
erſchienen. Nach Aufhebung der Tafel bei dem Kaiſer
fuhr die Großfürſtin nach Berlin zurück und reiſte Abends
10 Uhr 20 Minuten mit ihrem Gefolge nach r
weiter. Dem Vernehmen nach trifft dort ſpäter auch der
Großfürſt mit ſeinen Kindern, von Petersburg kommend,
ein. Mit der Großfürſtin war zugleich die Herzogin
von Edinburg daſelbſt angekommen, hatte aber unmittelbar
vom Bahnhofe aus die Reiſe nach Darmſtadt fortgeſetzt.

Das Opfer eines beklagenswerthen Unfalls
iſt der Heizer des am Montag früh um 5 Uhr 18 Min.
von Kuſel nach Landſtuhl J abgehenden Zuges
geworden. Als derſelbe in Altenglan ankam, meldete der
Lokomotivführer, daß er auf eine ihm unerklärliche Weiſe
während der J durch den Tunnel zwiſchen Remmels-

und Altenglan den Heizer verloren habe. Man
begab ſich auf die Suche und fand den Heizer, einen
Vater von 6 Kindern, im Tunnel mit zerſchmettertem Fürſt
ſchädel liegen; nach Altenglan gebracht, ſtarb er daſelbſt
nach kurzer Zeit, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen
zu ſein. Hoffentlich bringt die Unterſuchung Licht in die
dunkle Sache. Der Lokomotivführer iſt als ſehr braver

und har
jedem d

Salerno
Serfong

Tagen in
der Repu
Gonzals
der Haup
und nahn
Kondukter
des Zugeihm ſiehe

Weiſe um
Schimpfw
daß er pli
am de

auptmarz Blut
hindurch

mäßigen,
kümmert
nehme ich

Garza.
feuerte ihr
mitten in
Ein Geno
den Kamp
der Kehle.
anderen
Vetheiligte
Sache iſt
hofft jedoc
Stande de
leicht das

Die
Kandidate

Prof. Adi
für denjetzigen 9

den vierte
für den ſ

Jnne:
Vormittag
n Arles
onen an

Von
Vormittag
Gigean 1
ſind in d
Choleratot

Nach

2, in Pan
lommen
Erkrankun
ſein neuer

Die Provin

Jm
zirten Ort
on denen
Tagen an
eſtern geſt

Betre
L
vürden,

ktroyire
Rechnung

In ſämn
Nlakat den
keiſende,

die Hotel
erantwortl
Wenn nun
teiſenden

Rühe habe

en zu l
r die R

denn Deut
Choler

geln triff
nd komm
awonkomm

aiſonniren
ektüre der

er ſchwei

renze, w.
ch und v
age hind:



und harmloſer Mann bekannt und man ſpricht ihn von
jedem diesbezüglichen Verdacht frei.
e Der Pulverthurm des Kaſtells San Giorgio bei
Salerno iſt Freitag Nachmittag in die Luft geflogen; drei
Perſonen wurden getödtet, drei andere verwundet.

Ein beklagenswerthes Ereigniß hat ſich vor wenig
Tagen in Mexiko zugetragen. Der Sohn des Präſidenten
der Republik, ein junger Subalternoffizier, Namens Fernando
Gonzalez, beſtieg, in Civil gekleidet, einen von Tacubaya nachder Saupiſtadt fahrenden ug, in dein zweier Bekannten,
und nahm ſeinen Platz auf der hinteren Plattform neben dem
Kondukteur. Jn Folge der Erſchütterung beim Wiederabfahren

Zuges ſchwankte Gonzalez und ſtieß zufällig einen der neben
ihm ſtehenden Paſſagiere an. Obgleich er dieſen in höflichſter
Weiſe um Entſchuldigung bat, erging ſich derſelbe in den gemeinſtenSchimpfworten und redete ſich in eine derartige Wuth hinein,

daß er plötzlich einen Dolch hervorzog und damit Gonzalez ſchwer
am Auge verwundete. Als der eine der Freunde des Gonzalez,
Hauptmann Garzg, der auf der vorderen Plattform ſtand dieſen
mit Blut überſtrömt erblickte, eilte er ihm durch den Waggon
hindurch zu Hilſe und rief dem Angreifer entgegen, er ſolle ſich
mäßigen, der Angegriffene ſei der Sohn des Präſidenten. Dasfümmert mich nichet erwiderte Jener brutal, „auch mit Jhnen

nehme ich es auf“, und ſtürzte ſich mit gezücktem Dolche auf
Garza. Dieſer, um ſich zu vertheidigen, zog ſeinen Revolver,
feuerte ihn auf ſeinen Gegner ab und traf ihn ſo unglücklich
mitten in der Stirn, daß derſelbe ſofort todt zuſammenbrach.
Ein Genoſſe des Getödteten wollte, gleichfalls mit einem Dolche,
den Kampf ſgltſepen und packte Garza mit der linken Hand an
der Kehle. Dieſer ſchoß zum zweiten Male und ſtreckte auch den
anderen Gegner todt nieder. Alle bei dieſem blutigen Drama
Betheiligten wurden ſofort zur Polizeiwache abgeführt. Die
Sache iſt den Gerichten zur Aburtheilung übergeben. Man
hofft jedoch, Garza werde freigeſprochen werden, da er ſich im
Stande der Nothwehr befand. Der junge Gonzalez dürfte aber
leicht das eine Auge verlieren.

Zur Wahlbewegung.
Die Konſervativen in Berlin haben jetzt ihre

Kandidaten für die nächſten Reichstagswahlen aufgeſtellt.
Prof. Adolf Wagner für den erſten, Hofprediger Stöcker
für den zweiten, Prof. Brecher für den dritten, denjetzigen Reichstagsabgeordneten Landrath v. Köller für

den vierten, Cremer für den fünften und Dr. Jrmer
für den ſechſten Wahlkreis.

Der internationale Aerzte- Kongreß
iſt am Sonntag in Kopenhagen in Gegenwart der
däniſchen Königsfamilie, des Königs und der Königin von
Griechenland, der Miniſter, des Reichstagspräſidiums und
der Spitzen der Behörden eröffnet worden. Profeſſor
Panum hieß die Anweſenden willkommen, Sir James
Paget, Profeſſor Virchow und Paſteur ſprachen für den
herzlichen Empfang ihren Dank aus. Unter den Theil-
nehmern am Kongreſſe befinden ſich 350 Dänen, 150
Schweden, 100 Norweger, 800 anderen Nationen Ange
hörende. Zum Präſidenten des Kongreſſes wurde Pro
eſſor Panum gewählt.

Cholera
Jnnerhalb 24 Stunden von Freitag bis Sonnabend

Vormittag 10 Uhr ſtarben in Marſeille 8, in Toulon 4,
n Arles 6, in Gigean (Departement Herault) 18 Per-
onen an der Cholera.

Von Sonnabend Vormittags 10 Uhr bis SonntagVormittag 10 Uhr ſind in Marſeille 17, in Toulon 5, in

Gigean 10 Perſonen an der Cholera geſtorben. Außerdem
ſind in der Umgebung von Montpellier einige iſolirte
Choleratodesfälle vorgekommen.

Nach offiziellen vom 7. d. M. 12 Uhr Nachts
jis zum 8. d. M. 12 Uhr Nachts reichenden Berichten der
talieniſchen Regierung ſind in Dronero (Provinz
Cuneo) 1, in Pignaroli bei Cairo (im Bezirke Montenotte)
2, in Pancalieri 2, in Oſaſio 3 Choleratodesfälle vorge-
iommen; aus Pignaroli werden 1, aus Bellini 2 neue
Erkrankungsfälle gemeldet. Jn den Lazarethen iſt weder
in neuer Erkrankungs- noch ein Todesfall zu verzeichnen.
Die Provinz Aleſſandria iſt von Jnfektionskrankheiten frei.

Jm Laufe des Sonnabend kamen in den bisher infi-
zirten Ortſchaften von Oberitalien 6 Cholerafälle vor,
on denen 3 tödtlichen Ausgang hatten, 2 an früheren
Tagen an der Cholera erkrankte Perſonen ſind ebenfalls
eſtern geſtorben.

Betreffs der Notiz des Pariſer „Figaro“, daß in
Straßburg die Gäſte der Hotels dadurch inkommodirtvpürden, daß man ihnen eine ärztliche Unterſuchung auf

ktroyire und nachher die Koſten des Beſuches auf die
Rechnung ſetze, erfährt der „Börſ.-Cour.“ das Folgende:
In ſämmtlichen Gaſthöfen in Straßburg iſt ein rothes
Nlakat der dortigen Polizeibehörde angeſchlagen, wonach
teiſende, welche aus Frankreich kommen, binnen vierund
wanzig Stunden ſich ärztlich unterſuchen laſſen müſſen.
die Hotelwirthe werden in dieſer Bekanntmachung dafür
erantwortlich gemacht, daß dieſe Unterſuchung erfolge.
Wenn nun die den aus Frankreich kommenden
keiſenden einen Arzt zuſchicken, damit r nicht die
Rühe haben, denſelben aufzuſuchen und ſich ein Atteſt aus
llen zu n ſo iſt dies eine Sache der Bequemlichkeit

ir die Reiſenden. Jm Uebrigen erſcheint es begreiflich,
denn Deutſchland gegen die Gefahr der Einſchleppung

Cholera aus Frankreich wenigſtens einige Schutzmaß
geln trifft. Die Herren, die aus u nach Deutſch
nd kommen, mögen froh ſein, daß ſie ſo leichten Kaufes
wonkommen. Wenn ſie über eine derartige Unterſuchung
aiſonniren, dann empfiehlt ſich für ſie die gelegentliche
ektüre der Schilderungen der Quarantäne Zuſtände an
er ſchweizeriſch italieniſchen oder öſterreichiſch italieniſchen

renze, wo die Reiſenden nicht mit einem ärztlichen Be
ich und vier Francs Koſten davonkommen, ſondern fünf
age hindurch in elenden Räumen, bei ſchlechter Nahrung
id der Anſteckungsgefahr ausgeſetzt, kampiren müſſen!“

Ein großes Feſt zum Beſten der Cholera-
anken wird am 31. Auguſt im Tuileriengarten zu Parisutfinden. Die Pariſer Preſſe wird die Sache in die

d nehmen. Man plant ein großes Jahrmarkts
ſt, die Errichtung mehrerer Sommerbühnen, auf denen

erſten Künſtler von Paris ſpielen werden, einen Cirkus,
walkaden, Konzert, Feuerwerke und andere Luſtbarkeiten.
t ſoll bei elektriſcher Beleuchtung ein Monſtre Ball
finden. Mit dem Feſt wird eine Tombola verbunden

Falls es die Zeit noch geſtattet, wollen die Pariſer
inſtler und Schriſtſteller unter dem Titel „La Charité
prächtiges, illuſtrirtes Feſtblatt herausgeben.Echt fränzöſiſch!

Halle, den 11. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Nach einer uns zugegangenen offiziellen Mit

theilung hat das communale Sparkaſſenweſen in
der Provinz Sachſen im verfloſſenen Jahre einen erfreu-
lichen Fortgang erfahren.

Die Geſammt-Einlagen bei den communalen Spar
kaſſen betrugen am Jahresſchluſſe zuſammen

218 204 009,93
die des Vorjahres 203 796 406,31

mithin Zuwachs I4 407 603,62
Von der jetzigen Einlage-Summe ſind auf Hypotheken

untergebracht 150 114 886,68
und zwar:

i ſtädtiſche Grundſtücke 60 972 149,73
auf ländliche Grundſtücke 89 142 736,95

Es dürfte manche unſerer Leſer intereſſiren, daß
ein „Hallenſer Kind“, der junge Schauſpieler Paul Hankel
ein dramatiſches Erſtlingswerk, „die neuen Wahlverwandt-
ſchaften“ dem bekaunten Theaterdirector R. Kneiſel, welcher
von jungen Autoren dieſer Richtung mit Vorliebe in An
ſpruch genommen wird, zur Beurtheilung eiugeſandt hat.
Letzterer hat das Luſtſpiel nicht allein ſehr günſtig beur-
theilt, ſondern iſt auch geſonnen, daſſelbe in Kürze zur
Aufführung zu bringen.

Geſtern ſind die ſämmtlichen Reſtaurationsräume
des n a tſeFecbſherſt dem Verkehr wieder übergeben
worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach der Kataſtrophe,
welche Gott ſei Dank den denkbar glücklichſten Verlauf
genommen, für die künftige Sicherheit derartig Sorge ge
tragen worden iſt, daß auch das ängſtlichſte Gemüth ſich
in dem ſo vorzüglich gelegenen und aufs Freundlichſte aus-
geſtatteten Lokale der Erholung ſorglos hingeben kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet).

Lebendorf, den 8. Auguſt. (Zudringliche Hauſirer.)Jn den Nachmittagsſtunden des heutigen Tages ſingen hier zwei
in den mittleren Jahren ſtehende, Scheuerbürſten, Waſchleinen c.
feilbietende Handelsleute, anſcheinend zwei Brüder, hauſiren,
welche durch ihre Zudringlichkeit allgemein auffielen. So wurde
die Frau des hieſigen erſten Lehrers in einer derartigen Weiſe
inſultirt, daß ſie dieſelbe bis ins obere Stock verfolgten und durch
Drohungen und Schimpfworte in Schrecken ſetzten, um ſie zum
Ankauf von Waaren zu zwingen. Auch in verſchiedenen andern
Häuſern haben ſie ähnliche Manöver wiederholt. Die Redensart,
daß ſie „unter Thränen“ ihre Sachen verkaufen müßten, ſtimmte
mit dem Branntweingeruch, den ihr Erſcheinen verurſachte, wirk
lich wenig zuſammen. Leider gelang es nicht, die Burſchen feſt
zunehmen

m. Schafſtädt den 9. Auguſt. Ein Durchreiſender.)
Geſtern Abend um /7 Uhr hatte ſich ein Durchreiſender, welcher
in einem völlig angetrunkenen Zuſtande war, unter der Thor-
einfahrt des hieſigen Schulhauſes einlogirt. Sein Quartier war
ihm jedoch nicht lange vergönnt, denn ſehr bald erſchien der
Heſiae Polizeiſergeant und ſiſtirte ihn zur Wache, wo er heute

orgen, ohne jedoch die Wohlthaten der er rſtation genoſſen zu haben, wieder entlaſſen und auf den Weg ge
bracht wurde.

r Freyburg a. U., den 9. Auguſt. Zu den Koſten für die
ſpeciellen Vorarbeiten für das Eiſenbahnprojekt Naum-
burg-Artern bewilligten die ſtädtiſchen Behörden 8000 Mark,
welche durch eine Anleihe n werden. Jn letzter Ver
ſammlung genehmigten die Stadtverordneten die Vorlage des
Magiſtrats, die Einführung einer Bierſteuer betreffend, ein-
ſtimmig. Der Ertrag derſelben wird auf ca. 23000 Mark
geſchätzt.

Torgau, den 9. Auguſt. (Saure Wochen frohſe
Feſte.) An den erſten fehlt's den wackern Bürger und Hand
werksmeiſter nicht; darum wollen wir ihm auch die letzten von
derzen gönnen. Am Montag der nun zu Ende gegangenen
oche hat die hieſige Schützengeſellſchaft ihr Jal resfeſt

auf dem Entenf ang gefeiert. Bereits ſeit dem Jahre 1731
findet am 3. Auguſt das alljähriiche Königsſchießen
ſtatt. Seit der Regierungszeit König Fr. Wilhelm III. geſtaltete
ſich daſſelbe umſomehr einem patriotiſchen Feſte, als es mit
dem Geburtstage dieſes Monarchen zuſammenfiel. Da in dieſem
Jahre der 3. Auguſt ein Sonntag war, ſo mußte die Feſtfeier
auf den Sonntag verlegt werden Ein zweites Feſt war das
er des Bürgervereins in den Abendſtunden desvergangenen Donnerstags. Der große Garten des Tivoli
war dicht angefüllt von Beſuchern Tiſch reihte ſich an Tiſch,

daß kein Plätzchen leer blieb. Familienweis ſaßen ſie bei
ammen, vornehm und gering, und erquickten ſich an der milden

Abendluft und an den Klängen der Muſik, welche die Capelle der
Zweiundſiebziger darbot. Nun aber werden ſchon wieder
Vorbereitungen zu einem noch größeren Feſte getraſſen
nämlich zur Sedanfeier der bürgerlichen Schulen. Nicht
auf dem Entenfang wie in früheren Jahren, ſondern auf einer
großen ſchönen Wieſe in unmittelbarer Nähe der Stadt ſoll dies
mal das Feſt gefeiert werden. Möge daſſelbe das werden, wo
zu es ſich von Jahr zu Jahr immer mehr herausgebildet hat,
d ger ptiſches Volksfeſt im wahrſten und edelſten Sinne
es Wortes.

8. Erfurt, den 9. Auguſt. Herr Jngenieur Meiſel, Lehrer
an der hieſigen Baugewerkſchule, wird nach Auflöſung derſelben
zu Michaelis d. J. als dirigirender Lehrer an die gewerbliche
en chule zu Halle überſiedeln. Herrn Meiſel ſteht der

uf eines tüchtigen Lehrers zur Seite.
Tee Hildesheim, 9. Auguſt. (Der Gaſthausbeſuch

der Schüler.) Laut Verordnung der hieſigen Regierung iſt
es Jnhabern von Gaſt und S s r in den Städtendes ganzen Bezirks und dem Flecken Jlfeld nicht geſtattet, Schüler
der Gymnaſien, Realſchulen, Progymnaſien, Gewerbeſchulen,
Landwirthſchaftsſchulen, Seminare, Präparandenanſtalten und
anderer derartiger Lehranſtalten in ihren Lokalen zu dulden und
ihnen Speiſen oder geiſtige Getränke g. verabreichen, ausge
nommen natürlich, wenn dieſelben in a ihrer Eltern
oder ſonſtiger erwachſener Angehörigen ſind, oder wenn die-
ſelben in Begleitung ihrer Eltern oder ſonſtiger erwachſener An
gehörigen ſind, oder wenn die Schulvorſtände einzelnen Klaſſen
und Schülern den Beſuch der Gaſtlokake für beſtimmte Zeit ge
ſtattet und davon den betr. Gaſthaus 2c. Beſitzern Mittheilung
gemacht haben. Eine Nichtbeachtung dieſer Verordnung wird
mit einer Geldbuße bis zu 30 .4 beſtraft.

Deſſau, den 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Schon
wieder hat ſich ein junger Kaufmannslehrling an dem Eigen-
thum ſeines Prinzipals vergriffen und iſt derſelbe dem Gericht
überwieſen. Die Erntearbeiten ſind hier bei dem ſchönſten
Sommerwetter ſoweit gefördert worden, daß das Getreide in
den Scheuern als geborgen gelten kann. Dieſe letzteren er-
weiſen ſich faſt in den meiſten Fällen unzureichend, den Ernte
ſegen in ſich aufzunehmen. Sowohl Reichthum an Körnern wie
Stroh zeichnet hier das Erntejahr 1884 aus. Die Kartoffel
krankheit tritt unter den frühen Sorten ſehr ernſt auf, nament-
lich da, wo die ſtarke Näſſe des Monat Juni dem wen ſeütgen
Boden nachtheilig war. Nach den mir gewordenen Mittheil-
ungen wird ſich der Aufenthalt unſeres herzoglichen Hofes in
Berchtesgaden bis zum Herbſt ausdehnen und die Rückkehr erſt
in der erſten Hälfte des Monats October zu erwarten ſein.
Dem leider zu früh verſtorbenen hochgeachteten Paſtor Weſt
hier iſt von Gliedern ſeiner Gemeinde ein Denkmal errichtet,
das bereits ſeinen Grabhügel ſchmückt. Die reichlich einge-
gangenen Beiträge haben es geſtattet, ein lebensgroßes photo
graphiſches Bild des heimgerufenen treuen Seelſorgers herſtellen
zu laſſen, daß ſeinen Platz in der Sacriſtei der St. Johannis
kirche, an der der Verſtorbene gewirkt, erhalten hat.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 9. Auguſt 1884.

Granulatedſtatt er I. FKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.00--23.20 .4
Kornzucker von 95 22.0022.20 .4 v
Kornzucker von 94 21.00--21.20 .4Kornzucker 889 Rend. 2080 21.00
S S 88 929 15. 50 17.75 .4

enz: Unverändert.
Raffinade
Melis 3075—31.00 .4.
Gem. Raffinade 29.25--30.50
Gem. Melis I. 27.75 .4.
gari re a n I lo hne Faß 49.70artoffelſpiritus per 10, loco ohne Fabis 2520

Marktberichte.
Magdeburg den 9. Auguſt. Landweizen 170--180

Weiß- glatter engl. Weizen 160--172 Rauh
weizen Roggen 144-152 Chevaliergerſte
e z Landgerſte 145-1565 Hafer 138-168 .4

r g.Nordhauſen, den 9. Auguſt. (Pro 100 egr) Weizen

6 30 .4. Gerſte 14,00
r (Pro 1 Kilogr.) Rindleiſ 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,00--1,20 Kalb

eiſch 1--1,10 Geräucherter Speck hieſige 1,40--1,60 Butter 2,00
Tafelbutter 2,40 (à Schock) Eier 2,80-—3,00
Käſe 3,50—4

Berlin, den 9. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4
bez., Loco 150--190 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqua-
lität 155 bez., per dieſen Monat und AuguſtSeptember 155,5
--156.4 bez., September- October 156,25--157,75 bez., October-
November 1585--159,5 bez., November-Dezember 159,75--161

bez., AprilMai 1885 166,25--165 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine ſteigend, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis 4 bez., Loco 134—-145 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 143 4 bez. ruſſiſcher 144,5 ab Kahn bez. in
ländiſcher 140--143 ab Bahn bez., per dieſen Monat 141,5

November Dezember 134,5--135,75 .4& bez. Dezember Januar
5 bez. Gerſte

Monat 127, 127 .4 b z luguſt. September 37
ovember

bez., Auguſt September bez., September-OctoberEr pfen per 1000 Kilogr.

lität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. ind t r Fr.
ez., Winterrübſen

Kilogr. brutto incl. Sack, ſteigend, gekündigt Ttr., Kündigungs
preis bez., per dieſen Monat 19,55-1980 bez., Auguſt
September 19,30--19,60 bez., September-October 19,10--19,30

z.
Leipziger Produktenbörſe vom 9. Auguſt. Weizen per
Ko. netto loco hieſiger alter 180--190 Bhf,., hieſiger

neuer 169--171 bz. u. Bf., fremder 160--190 .4 nominell.
Flau. Roggen per 1000 Ko. netto loco hreſtge alter 150
160 nominell, hieſiger neuer 140--150 .4 S Bf., fremder
140--150 bz. u. Bf. Flau. afer per 1000 Ko. netto loco
hieſiger alter 156--160 bz. u. Bf., ruſſiſcher 143--156 bz.
u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau
135 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 235—240
rn „Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf.

üböl per 100 Ko. netto loco 52,50 bz., c AuguſtSeptember 52,50 r r 00 B. Still.60d LiterProcent ohne Faß loco 46,50
Gd. Wenig verändert.

Breslau, den 9. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100
er AuguſtSeptember 47,00 bez., SeptemberOctober 46.30 bez.,
ovember Dezember 4480 bez. Weizen pr. Auguſt 170,00 bez.
Roggen per Auguſt 127,00 bez., September October 130,00

bez., October November 130,50 bez. Rüböl per Auguſt 52,50
bez. September October 51,50 bez., October November bez.

Wetter Regneriſch.
Stettin, den 9. Auguſt. Weizen ermattend, loco 160,00

170,00 bez., per September- October 163,00 bez., per April-Mai170,50 bez. Roggen ermattend, loco 130 143,00 bez., per
September October 135,00 bez., per April-Mai 135,00 bez.
Rüböl niedriger, per Auguſt 51,00 bez., pr. September- October
50,00 bez Spiritus feſt, loco 4900 bez., ver AuguſtSeptember 18.50 bez. per September October 48,00 bez. per
AprilMai 47,00 bez.

Hamburg, den 9. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt, pr. Auguſt 156,00 Br., 155,00 G., per Septem
ber October 157,00 Br., 156,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Termine behauptet, Auguſt 133,00 Br., 132,00 Gd., per Sep
tember October 128,00 Br., 127,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl flau, loco per October 52. Spi-
ritus ſtill, pr. Auguſt 38 Br., per September-October 38 Br.,
er October November 38 Br., per November Dezember

Br. Wetter: Gewitter.
z den 9. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 6000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 500 Ballen. Surats unverändert. Orleans
low middling 6916, Orleans middling 6/16, Orleans middling
fair 6i Berlin, 9. Auguſt. Petroleum 100 kg loco

Spiritus per 10

Petroleum.
24,2 .4 bz., per dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum
ſtill, Standard white loco 7,85 Bf., 7,75 Gd., per Auguſt 7,70
Gd. per September-Dezember 7,90 Gd. Bremen (Schluß-
bericht) Ruhig. Standard white loco 7,75 Bf., per September
7,80 bez., per October 7,90 Bf., per November 8,00 Bf. per
Dezember 8,10 Br. Antwerpen. (Schlußbericht) Raffinirtes,
Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., per September 19, Bf., per
October 197, Bf., ver October Dezember 20 Bf. Ruhig.
New-Hork, den 8. Auguſt. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes
Fetxleum in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.



Kundgebung gegen das neue Schulgeſetz ſtatt. Ein großer
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l. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 10. Auguſt Abends am neuen Ünterhaupt
„,60, am 11. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,58 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfuri
am z uguſt d v uſt eh Meter 0. t. aer agdeburg am 9. Auguſt. AmPegel c eter über 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der S uigh

et

Börſennachrichten.
Berlin. den 9. Auguſt. Die Fonds- und Actienbörſe eröff-

nete heute in luſtloſer und ſchwacher Haltung, da die vorliegen-
den Meldungen aus Wien, wo Kreditaktien ſich im Werthe etwas
niedriger ſtellten, Rentenpapiere aber gut behauptet waren,
ebenſo wie die Tendenzſignale der übrigen auswärtigen Plätze
unſerer Spekulation keine Anregung boten, aus ihrer reſervirten
Haltung heraus zu treten. Erſt im Laufe des Verkehrs wurde
das Geſchäft auf vereinzelt vorgenommene Deckungen vorüber

ehend lebhafter und erholten ſich die Notirungen etwas. VonVantattien ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas unter geſtri

gem niedrigſten Stand ein, W aber ſucceſſive bis 1über denſelben Kommandit-Antheile gewannen ca. bei
mäßigen geſchäftlichen Transaktionen. Die übrigen zu dieſemGebiet gehörigen Titres gelangten zu keiner nennenswerthen

Beachtung Jn inländiſchen Bahnen ſchritt die kleine Speku-
lation vielfach zu Realiſationen, nach deren Beendigung ſich
jedoch die Stimmung für Oſtpreußen, Lübeck-Büchener. Mecklen
burger und Mainzer etwas befeſtigte und der Verkehr an Um
ang gewann. Von ausländiſchen Transportwerthen gingen
Franzoſen und Galizier zeitweiſe lebhafter um. Die geringe letzt
wöchentliche n der Südbahn blieb auf die Aktien
derſelben einflußlos. Gotthardbahn war ſtärker offerirt, ſo daß
die Notiz um über 19 nachgeben mußte. Ausländiſche Fonds
hatten ruhigen Handel und wenig veränderten Coursſtand. Für

ehe Anleihen erhielt ſich gute Frage, beſonders waren aber
Ruſſiſche Noten etwas beſſer. Montanwerthe hatten ſich ohne
erkennbaren äußeren Grund regerer Beachtung bei anziehenden
Notirungen zu erfreuen. Andere u tricgawiere gleichfalls
belebter und zum Theil höher. Jnländiſche Anlage- Effekten
feſt und in gutem Begehr. Der Privatdiskont wurde mit 2

notirt.
Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterr. Kreditaktien 528,50529,00, Lombarden 258,00, Türk. Tabacksaktien 104,12

ortmunder St.-Pr. 74,87, Laurahütte 107,37, Darmſtädter
Bank 154,00, Deutſche Bank 155,00, Diskonto Commandit 204 50,
Ruſſ. Bank 73,00, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 171,50, Mainzer 111,50, Marienburger 76,50, Mecklen-
burger 204,50, Rechte Oderuferbahn w.Oſtpreußen 93,75, Buſchtehrader Duxer 145,75, Elbethal
306,00, Galizier 113,12, Nordweſtbahn 298,50, Gotthardbahn
94,00, Rumänier 104,12, rn 95,62, Heſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 67,87, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,87, do. 1880er 76,25, do. 1884er
91,62, 4 Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 205,75, do. Orien
II. 56.37, do. do. III. 59,25.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 103,40 bz. Preuß. Conſol. An
leihe 4 102,75 bz. G. Conſol. Preuß. Anleihe 49 103,50
öbe Staats Anleihe 1868 49 101,70 bz. Staats Anleihe 1850,
0 1862 4 101,70 B. Staats-Schuldſcheine 3

;(00 bz.

(Gouvernement Warſchau) via Danzig nach Petersburg
und anderen Städten an der ruſſiſchen Küſte des baltiſchen
Meeres geſtattet.

London, 10. Auguſt. Eine Meldung des „Reuter-
W Bureau's“ aus Shanghai hält im Gegenſatze zu der

eittheilung der „Agence Havas“ die Meldung von demBombardement Kelungs aufrecht. Daſſelbe habe etwa

eine Stunde gedauert und ſeien die Befeſtigungswerke
Kelungs zerſtört worden. Die chineſiſchen Truppen hätten
ſich zurückgezogen. Ueber die Verluſte derſelben ſei nichts

bekannt, auf franzöſiſcher Seite ſeien keine Verluſte vor
gekommen. Admiral Courbet läge vor Foutchou, vierfranzoſiſche Kriegsſchiffe ſeien vor Wooſung ſtationirt.

London, 9. Auguſt. Eine Depeſche aus Saigon
von heute meldet, daß der deutſche dreimaſtige Schooner
„Anine“ auf offener See untergegangen ſei. Ein Theil
der Mannſchaft und der Kapitän ſeien gerettet.

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Der italieniſche Admiral
V iſt für nächſten Montag zum Diner bei dem Sultan
geladen.

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 9. Auguſt 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
80 174 (1500) 211 (3000) 47 84 (300) 404 7 15 17 34 602 28 60 704

34 (300) 66 815 (3000) 81 (3000) 911 87 89 97 1013 121 (560) 22 61
93 59 259 96 308 33 76 471 (3000) 81 613 80 736 69 83 969 2012 79
92 125 (3000) 33 206 58 68 308 61 435 39 78 89 825 39 621 97 705
19 52 860 952 3027 84 95 195 235 36 72 (550) 89 337 411 305 79
604 56 (390) 745 892 946 96 4018 163 80 94 242 74 (3000) 331 80
464 79 89 557 90 629 46 (550) 750 843 92 (300) 903 49.

5008 129 (300) 243 309 21 72 (1500) 462 91 (1500) 517 26 99
656 (450000) 725 800 79 933 44 (1500) 88 6030 36 (550) 55 66 75 181
204 306 (300) 10 11 16 492 56 537 68 659 80 701 33 36 42 (300) 885 935
55 92 (300) 7087 105 45 55 (6000) 204 19 46 49 314 51. 70 81 422
48 (1500) 610 27 78 743 44 60 820 21 84 937 8002 46 97 115 39
87. (650) 91 (300) 201 13 31 45 51 81 318 26 71 422 30 524 69 640 (300)
781 90 820 944 54 84 86 9183 220 37 76 98 301 45 507 69 651 (300)
54 63 68 98 852 59 82 935 72.
2 10064 (300) 65 92 (1500) 98 118 22 (300) 214 21 36 (300) 94 366
77 544 49 915 11076 120 (300) 46 210 33 89 329 68 420 (500) 507
(300) 23 636 753 77 809 17 83 906 37 12035 117 215 85 301 40 57
96 449 506 81 82 648 728 913 21 58 13072 (300) 78 149 213 90 381
403 77 78 85 93 500 57 74 613 80 890 928 31 64 91 96 14002 39 51
116 26 67 243 486 520 82 630 38 82 84 92 735 46 50 86 97 832 41
59 71 (300) 82 91 903 (1500) 14 58 75 (550).

15012 40 74 (3000) 92 197 307 10 97 (300) 99 403 (300) 10 (300) 23
47 615 700 18 63 825 (3000) 70 96 927 16049 187 237 63 64 65 342 480
535 (300) 650 726 41 49 92 858 17122 61 207 52 79 502 37 41 601
36 58 755 62 78 (300) 814 75 18100 18 (1500) 41 68 96 (550) 208 (300)
59 325 56 (3000) 96 413 569 653 60 750 817 (300) 24 (300) 46 74 902 6
92 19020 60 77 122 25 53 71 272 84 99 459 63 94 (3000) 563 64 70
606 12 (1500) 42 52 94 802 7 81 (300) 913 53.

20067 116 (550) 42 67 201 19 55 399 456 534 84 90 737 40 (550) 47
66 831 44 52 84 95 (1500) 926 46 74 21000 23 (550) 176 80 203 (300)
74 343 58 423 (550) 65 520 618 753 96 834 943 74 22030 143 220 86
382 483 (300) 507 (300) 13 (300) 33 669 86 727 55 74 93 814 17 925 55
23029 156 81 272 347 54 403 (300) 27 46 63 78 88 (1500) 511 73
78 (300) 615 34 (300) 71 710 71 862 66 939 (300) 24009 (1500) 25 33
80 83 89 91 179 230 74 359 449 92 512 54 61 65 655 (300) 64 70 710 19
65 77 817 (3000) 78 932 48 52 70.
25071 166 429 46 57 62 591 97 607 43 71 (3000) 774 97 856 93 925
73 26049 137 47 48 50 201 77 329 31 (300) 59 (300) 72 97 470 550
705 (550) 35 45 49 55 56 99 828 (300) 60 912 13 14 41 81 27008

729 51 803 32 43 46 69 70 (550) 944 28004 45 110 16 (650) 48 224 31
57 78 91 311 14 88 410 32 33 553 629 37 (300) 81 90 (3000) 769 80 808
903 (1500) 9 15 74 (300)

Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel, 10. Auguſt. Heute fand die angekündigte

ug ſetzte ſich nach der Börſe in Bewegung. Dort hielteder c Sape in der er an die Thronrede des Königs

ſei Eröffnung der Kammerſeſſion im Jahre 1878 er-
ſinerte, das Miniſterium und das neue Schulgeſetz heftig
ſigriff und die Zurückziehung des letzteren und die Auf
ſung der Kammer verlangte. Von der Börſe aus be
b ſich der Zug nach den verſchiedenen Miniſterien, wo
er Hochrufen auf den Konig die Entlaſſung des Mini-
ums gefordert Würde. Die Ordnung wurde nirgends

x wo teriumPekersburg, 10. Auguſt. Das Finanzminiſ
hat den Transport ruſſiſcher Waaren aus Meſchawa

Halliſcher Tages -Kalender.

Dienstag den 12. Auguſt:

iverſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis aufr Sonntags täglich von 9-1 Uhr geöffnet. Jn den letzten

beiden Dienſtſtunden werden äur h e
ſ inz S i mathl. Ge e u. e:Muſenm der Provinz Sachſen für he runentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.der ehemal. Reſideng, Domgaſſe 5.

ibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.Siadltreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 812 u. Nm. von 3-6. 3—5 geö äude EingangStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. s geöffnet im Waagegeb
J Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.r peditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

ä s Leihhaus: EStäztiſge Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4
S is: m. 9-1 u. Nm. 4—6 Sophienſtr. 10.nene en. VorſchußVerein: Kaſſenſt

Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdobuxgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr 9 m.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein:

Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.

terer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.get c Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher n Uebung und Sitzung Ab. S in der

lſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.ges ſelbſt. Conditoren: b 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

lang: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Ation: Ab. 8 Uebungsſtde. in Weidenhammers Reſtauration.
Gefangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.
m =mmm———

Für Dienstag:
Neues Theater: Die weiße Dame. Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Dr. Robin.

Fee. Aus Liebe zur Kunſt.

80 532 46 96 662 65 726 (300) 800 39 938 44 91.1
o So (300) 31 62 94 313 20 425 27 40 54 729 40 856 77 82

45017 39 (300) 65 (3000) 115 21 205 (300) 15 374 477 510 25 34 (30)
55 83 648 55 58 806 20 64 77 938 (1500) 46000 42 135 41 48 (300) 248
73 92 359 411 617 74 705 29 58 (300) 94 850 58 (300) 75 907 47024
28 37 80 95 153 207 83 384 94 410 76 (300) 77 (300) 506 14 84 618
733 45 800 982 480920 92 650) 95 122 (30 0) 231 34 93 448 (1500)
73 (300) 77 544 49 78 625 89 791 831 77 960 49057 (3000) 248 59
7 c (300) 71 72 97 537 43 (500) 71 95 644 93 788 804 5 28 949

a

50038 72 (1500) 73 111 40 63 251 316 (1500) 573 (300) 679 (300) 754
(150) 847 (300) 85 51051 (300) 117 226 42 57 83 376 434 70 753 58
811 47 83 97 923 58 52000 14 58 100 29 38 54 72 340 53 (300) 86
478 577 (1500) 692 787 893 (300) 948 62 53038 45 51 (1500) 124 96
308 75 (3000) 432 527 615 93 97 723 (3000) 26 43 46 (550) 805 (550) 12
39 55 (300) 983 (550) 88 54004 22 56 80 965 148 213 44 99 93 345 (3000)
500 44 675 (550) 92 (550) 761 882 98915 (300) 29 46 62.

55013 (1500) 94 195 (3000) 285 (3000) 421 96 513 74 79 633 50
56 (300) 80 (30000) 722 35 48 54 810 14 83 910 20 34 56018 59 103 51
(1500) 213 362 73 416 17 69 94 609 18 49 65 82 88 89 783 825 71
57029 40 109 19 225 376 79 486 562 674 725 26 (3000) 42 803 17 19
31 67 959 58073 83 233 61 323 30 (300) 78 87 405 26 77 99 500 45 81
627 85 793 813 16 (300) 22 39 934 50 (550) 39004 99 124 45 (550) 50
55 80 261 328 43 77 (1500, 96 416 27 54 99 563 72 731 47 847 63
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504 8 604 (550) 97 702 38 (3000) 65 93 834 70 983 (1500) 93 62019
22 40 101 28 (300) 207 16 58 90 341 410 20 543 48 98 (3000) 615
92 741 46 83 818 (30 0) 87 (300) 94 957 77 63067 (3600) 118 21 44 (3000)
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72 785 812 912 21 72 81 92.
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67098 131 245 (300) 75 800 (3000) 11 16 30 (300) 74 992 68012 81 199
345 78 84 89 92 481 522 (3000) 65 621 50 785 955 (300) 61 65 69101
49 202 11 43 402 18 60 500 59 671 748 78 853 922 86.

70082 (300) 116 (300) 304 42 (550) 470 83 (550) 512 670 73
82 (3000) 721 67 865 97 900 27 (300) 52 (309) 79 71000 12 (300) 26
318 67 73 406 (300) 72 88 513 27 43 45 75 (1500) 718 24 61 81 843
78 72043 114 71 324 26 39 (550) 518 57 88 (300) 89 617 801 36 57
64 77 (1500) 93 (300) 966 73008 27 45 106 30 73 205 21 32 (550) 81
320 78 441 513 19 46 86 (3000) 633 68 78 723 73 866 (550) 69
959 (300) 74058 99 109 (550) 23 50 82 202 37 (300) 309 25 39 (3000)
68 90 523 41 612 16 (550) 58 715 57 61 66 75 (3000) 79 85 857 938

50 61 (1500). e75175 76 241 79 324 40 403 47 612 53 (300) 98 720 57 60 77 (5650) 808
23 33 60 998 76068 188 (300) 96 273 (300) 99 (550) 315 32 48 520 37

13 (550) 14 (3000) 23 54 92 142 314 77 88 (550) 419 35 95 567 83 697 619 (3000) 55 91 711 21 79 87 90 877 972 78 85 90 77001 145 (300)
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31001 64 213 37 (300) 332 44 (500) 591 713 15 20 46 50 865601 8 (1500) 76 751 (050) 58 93 874 929 43 68 79 81044 133 (550) 52

935 29 70 82 32014 (500) 55 82 92 225 64 301 66 71 400 30 (3000) 73 81 (1500) 99 (300) 209 75 335 402 601 25 27 78 704 34 65 81 816 12
45 50,63 527 63 91 621 54 63 718 42 71 (200) 808 27 908 49 85* 3304570 904 48 70 (300) 82668 74 94 142 52 212 34 89 98 (300) 303 500
129 7 215 24 30 92 345 406 32 535 623 58 702 62 (300) 64 74 907 624 30 55 748 896 938 83078 113 39 205 42 56 61 69 322 67 511 13
34025 45 102 38 45 54 (300) 203 48 51 (300) 58 (1500) 421 69 75 501 28 63 68 617 55 69 83 702 32 38 53 86 (550) 807 20 63 912 55 (550)
14 21 34 (300) 47 636 753 91 814 75 936 88 (300). 80 84036 (300) 119 31 46 92 259 73 374 75 411 83 572 94 628 (300)35017 43 1359 88 94 384 402 41 522 60 612 29 87 719 36 (550) 57 715 57 92 823 87 917 51.
22 829 73 (300) 77 36014 27 29 82 95 117 43 82 (1500) 235 61 (300)
336 (550) 87 458 64 (300) 83 91 523 58 613 (1500) 64 (300) 710 2842 627 33 35 (300) 886 933

85063 125 41 (300) 209 (300) 339 75 (550) 94 450 504 29 39 (3000)
86024 104 48 345 451 60 83 552 62 611

40 (6000) 41 833 56 913 94 (300) 37039 89 163 72 81 94 209 408 67 74 707 846 (1500) 85 95 (3000) 975 87014 35 63 131 (300) 207 36
79 512 619 64 80 776 806 (300) 67 998 38000 (300) 57 94 119 (3000) 318 405 (1500) 16 71 78 (550) 86 526 (1500) 68 747 85 (300) 802 4
77 202 4 33 304 83 492 539 (550) 67 95 605 25 28 70 80 709 18 15 924 70 94 88061 78 98 106 239 80 339 70 87 412 58 569 (300) 85
40 43 (1500) 44 52 69 72 3849 981 (650) 39162 67 71 (6000) 92 96 (300) 621 (360) 23 (3000) 57 748 823 918 27 (300) 28 46 (300) 62 77
294 98 (300) 360 423 71 626 34 37 67 739 87 845 957 (300). 89065 70 74 170 85 228 367 571 (300) 80 725 43 93 r 92

40042 65 121 83 345 (300) 59 85 435 73 (300) 87 506 96 608 45 912 (300) 14 16 82.
(300) 52 61 81 (300) 766 822 (390) 29 54 98 (1500) 952 81 92 41023 90066 163 296 372 (550) 424 92 534 (3000) 37 61 678 707 47 79 98
61 86 238 307 (3000) 17 97 559 (300) 96 622 56 73 704 42018 19 139 217 855 903 37 41 91012 22 (3000) 41 50 84 (1500) 114 224 66 332 63
25 410 35 49 (300) 58 63 73 99 (3000) 535 46 53 74 610 42 46 52 (550) 70 78 435 37 56 60 94 538 (550) 91 (300) 616 (300) 778 816 31 960 (15000)
729 71 841 43 51 919 61 43051 190 200 9 57 99 (3000) 392 16 (300) 70 (1500) 92014 (550) 66 78 121 66 81 249 75 342 (300) 86 502 29 613
20 36 56 64 67 414 74 75 601 862 901 29 33 44028 59 91 120 98 205 734 393009 (390) 43 73 136 75 226 (300) 64 337 58 77 480 600 33 90
13 17 (550) 24 33 55 (550) 95 329 400 68 (1500) 537 (300) 93 608 92 956 71 94007 34 (1500) 132 (1500) 37 46 206 397 408 (550) 35 40 (1590)
81 713 863 900 12 13. 537 648 759.

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.

Repertoir der Leipziger Theater.

Die fliegende

ſehr leiſtungs

von 4 Pferdekräften mit ſtehendem

ſtehen mir

Dempfdreſchmaſchinen, Closet- Papier
hig, mit 48“ breiter Dreſchtrommel,

Locomobilen
kat, offerire zu den billigſten Preiſen, auch bringe ich meine

leicht gehenden

Göpel-Dreſchmaſchinen und
Hückſelmaſchinen

à in empfehlende Erinnerung.

F. Schtſer,
Maſchinenfabrik.

mit Salicylsäure getränkt,
à Packet 30 Pf. empteblt

J. Zoebisceh.
Brüderstrasse 16.

[9523

Nur die ächten electromotoriſchen
Zahuhalsbänder

von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,

Keſſel, eigenes Fabri-

ff. Referenzen
zur Seite. [9964

jeder Größe, von 27, bis 10 Pferdekraft, die

Halle a/S.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe13 o vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu

nweiſungen zu ganzen und halben Portionenv Nr. 24 zu haben.mann, Geiſtſtr. Nr. 3.
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße

eutsches Fabrikat
I,ocomobilenu. Damnpfdreschimaschinen a

befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Un-
ruhe, Zahnkrämpfe c. und ſind nur
ächt zu haben à Stück 1 .4 bei
Gebrüder Gehriäg, Ber-

Jn Halle a/S. ächt zu haben
Locomobilen auf Ver bei Gustav Ferber und II.

langen mit viereckiger, großer Feuerbuchſe oder mit ausziehbarem Röh Waltsgott.
renkeſſel, an alle größeren Wirthſchaften hieſiger Provinz geliefert,

Mähemaschinen
für Gras und Getreide, eigene neue Conſtruction „Teutonia“; andere,

auch Original-Conſtructionen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen,

Schieiſ- Apparat
für Mähemaſchinen-Meſſer empfehlen zu ſofortiger Lieferung vom Lager Zimmer, Garten

P. ämmermann (0.,

Mur noch 8 Wochen
Von einem academ. Maler (Düſ

ſeldorfer Schule) werden noch Land
ſchaften und Figuren für Säle,hänfer, Kegelbah-

nen 2e. aufs Billigſte in Oel und
Tempora ausgeführt. Gefl. An-
fragen unter C. N. an die Exped.

[9659 der Halliſchen Zeitung zu m 7

Bekanntmachung.
Das Verfahren betreffend das Aufgebot der Nachlaßgläubiger

des am 18. Februar 1884 zu Zörbig verſtorbenen Zimmermalers
Gustav Adolf Heinz von da iſt durch Erlaſſung des Ausſch
urtheils beendet.

Zörbig, 16. Juli 1884.
Königliches Amtsgericht.

J beſtehend

luß- ch[9980 liefert billigſt
Specialfabrik für Eiſe

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eiserne Dächer

Dachconstructionen,
dern und verzinktem Eiſen

Flachblech- od.
leicht, ſicher und unzerſtörbar durch Roſt, Feuer oder Fäulniß, Paſtor Neuenhaus-Schenkenberg, Prof.

Otto Weitsceh in Halle a/S.

(9902

Miſſionsfeſt.
und Das Jahresfeſt des hieſigen Miſſions

hüifswereing wird t Se Itr
woch den 13. Auguſt er. Nachm. 3

aus eiſernen Dachbin m Dome gefeiert werden. Die Feſt

en nRohrbeck übernommen. ieellblechbelagee bei der die Herren Prof. D. Richm,

D. Hering und Dompred. Beelitz reden
werden, findet 5*, Uhr in den gütigſt
bewilligten Räumen des Pfälzer Schiet

grabens ſtatt. bnbauten.
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Hrn. Dr.
Steudener
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docent Dr.
von Plato

rn. Ernſt

tittmeiſter
Herzoal.
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Zahre hinaus nur ein Armenfriedhof werden. Die Verſamm

ueber die diesjährigen größeren Herbſtübuungen
mit gemiſchten Waffengattungen entnehmen wir der „Poſt“ fol
ende unſere Provinz und die an jzrenzenden Gegenden vetreffende

aben:n. ArmeeKorps. Vom 30. Auguſt bis 4. September
Detachements Uebungen der 9. Jnf.Brig. e Pförten und
Fuben, der 10. Jnf.-Brig. vom 29 Auguſt bis 3. September
wiſchen Kalau und Kottbus; vom 6. bis 13 September Divi

ons Mandver der 5. Diviſion bei Neuzelle-Guben.
Vom 4. bis 9. September Detachements- Uebungen der

11 Jnf.Brig. bei Brandenburg, der 12. Jnf.Brig. vom 5. bis10. Fehiemper bei Granſee; vom 12. vis 18. September Divi

jons Manöver der 6. Diviſion bei NeuRuppin.
IV. Armee-Korps. Vom 11. bis 16. September De

tachements Uebungen der 13. Jnf.-Brigade bei Glötzze, der
11 Jnf.Brig. bei Bismark; vom 18. bis 24. September Di-
piſionsManöver der 7. Diviſion zwiſchen Salzwedel und

erburg.r Vom 13. bis 19. September Detachements- Uebungen der

15 Jnf.-Brig. zwiſchen Mulde und Saale, der 16. Juf.
Brig. bei Torgau; vom 20. vis 27. September Diviſions-
Manöver der 8. Diviſion zwiſchen Eilenburg und Torgau.

X. Armee-Korps. Vom 5. bis 9. September Detache
ments Uebungen der 41. Jnf.Brig. bei Rennerow, der 42. Jnf.
Brig. bei Montabaur, und Hadamar; vom 11. bis 17. Sep-
ſember Diviſions- Manöver der 21. Diviſion bei Hadamar und
Limburg a. Lahn.

Vom 1. bis 4. September Detachements- Uebungen der
43 Jnf.-Brig. bei Apolda. der 44. Jnf.-Brig. bei Weimar;
vom 6. bis 13. September Diviſions- Manöver der 22. Diviſion
nördlich Weimar.

Vom 12. bis 16. September Detachements- Uebungen der
49. Jnf.-Brig. bei Weſthofen, der 50. Jnf.-Brig. bei Ober-Hil-
dersheim; vom 18. bis 24. September Diviſions- Manöver der
25. (Großherzogl. Heſſiſchen) Diviſion bei Flonhe im.

Die Dispoſitionen des Kaiſermanövers ſind für die be-
treffenden Armeecorps folgende:

VII. Armee-Korps: Vom 4. bis 9. September Detache
ments Uebungen der 25. Jnf.-Brig. zwiſchen Weſel und Krefeld,
der 26. Jnf.-Brig. vom 2. bis 8. September zwiſchen Elbverfeld,
Kettwig und Düſſeldorf; am 11. September Diviſions Manöver
der 13. Diviſion zwiſchen Neuß und Kreſeld; vom 4. bis
9. September Detachements- Uebungen der 27. Jnf.-Brigade bei
Dülken, der 28. Jnf.-Brig. vom 1. bis 6. September bei
Solingen und Opladen; am 11. September Diviſions Manöver
der 14. Diviſion bei Odenkirchen; am 12. und 13. September
Feldmanöver der 13. gegen die 14. Diviſion bei Grevenbroich;
am 15. September große Parade des VII. Armee-Korps
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König bei Weve-
linghoven, am 16. September Korps- Manöver bei Greven-
broich und vom 18. bis 20. September Feldmanöver des VIl.
gegen das VIII. Armee-Korps bei Bedburg a. d. Erft.

VIII. Armee-Korps: Vom 29. Auguſt bis 4. September
Detachements Uebungen der 29. Jnfanter e-Brigade bei Berg-
heim und Jüchen, der 30. Jnf-Brig. vom 29. Auguſt bis
3. September bei Erkelenz und Jülich; am 5. September Divi-
ſions Manöver der 15. Diviſion bei Ober und Niederemdt.

Vom 30. Auguſt bis 2. September Detachements- Uebungen
der 31. e 7 zwiſchen Mayen und Andernach, der32. Jnf.-Brig. zwiſchen Mayen und Coblenz; am 8. September
Diviſions Manöver der 16. Diviſion zwiſchen Rheinbach und
Euskirchen; am 9. September Feldmanöver der 15. gegen die
16. Diviſion zwiſchen Euskirchen und Jülich; am 10. September
KorpsManöver bei Euskirchen; am 12. daſelbſt Parade
des Vlil. Armee-Korps vor Sr. Majeſtät dem Kaiſerund König, am 13. Korpsmanöver bei Euskir chen. Jm
Uebrigen ſiche unter VII. Armee-Korps.

Halle, den 11. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
III. communaler Wahlbezirks-Verein. (Schluß.)

Hierauf wurde in eine Beſprechung über die neue Friedhofs-
anlage getreten. Dieſe Sache intereſſirt namentlich den dritten
Wahlbezirk und ſo iſt es denn auch ganz natürlich, wenn der
Verein deſſelben ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Einige
Herren Jntereſſenten hatten ſich vor Kurzem nach Magdeburg
begeben und ſich dort den neuen wunderbar ſchön angelegten
Friedhof angeſehen. Jn Folge dieſer dort gemachten Wahr-
nehmungen hat der Verein ein Proſpect anfertigen laſſen, welches,
ähnlich dem Magdeburger Friedhof, auch hier Anwendung finden
könnte. Eine Saichuung davon iſt dem Magiſtrat zugegangen
und hat dieſer ſolche der Baucommiſſion zur Begutachtung über
wieſen. Aus der mit beigefügten Beſchreibung iſt Folgendes zu
entnehmen: Der Haupteingang befindet ſich am Böllberger Mühl-
rain und zwar in der Mitte des Grundſtücks (der vom alten
Waſſerthurm her neu anzulegenden Straße gegenüber). Das
denſelben zierende Portal ſoll aus einem überwölbten 4-5
Meter breiten M tangang und zwei 3--3 Meter breiten
Nebeneingängen beſtehen. Es ſoll, ſo wie die ſeitigen Einfrie-
digungen auf eine angemeſſene Länge gegen die Straßenlinie 5
bis 6 Meter zurücktreten. Die Kapelle, vom Portal aus ſcernft
anſteigend liegt ein größeres Stück zurück und hat die Grund-
form eines Kreuzes. An der Nordſeite, dem Portal gegenüber,
liegt der Eingang mit vorgelegter Freitreppe und Vorpodeſt, dem
ſich zu beiden Seiten je ein Wartezimmer anſchließt. Am öſt
lichen Kreuzesarme iſt die Altarniſche und am weſtlichen der
Orgelchor vorgelegt. Der Eingang zu den Kellern unter der
Kapelle befindet ſich im Süden unter kleinem Vorbaue. Das

ohnhaus ſowie die ſich unmittelbar daran anſchließende
Leichenhalle mit Obductionszimmer c. liegt ſeitlich (am beſten
öſtlich vom Eingange, doch ſo daß von erſterem aus die Aus
ſicht frei bleibt. Die Wege haben je nach ihrer Bedeutung
eine Breite von 8,6 und 3 Meter und ſind erſtere als Alleen mit
Seitenwegen gedacht, aber alle mit grünen Raſenſtreifen einzu
faſſen. Der Platz vor der Kapelle, eingeſchloſſen zu beiden Seiten
von immergrünen Pflanzungen, bietet den den Friedhof Beſuchen
den nur den Blick auf den Pflanzenrahmen, auf die Kapelle und
auf die davorliegenden, ruhig, in ihren Theilen einfach und
würdig gehaltenen, verſchönerten Raſenplätze und iſt darauf be
rechnet, dem Friedhofe ſelbſt den Eindruck als Stätte des Todes
möglichſt zu nehmen und ſo dem empfindlichen Gemüth mehr
Ruhe zu geben und daſſelbe heiter zu ſtimmen. Der Platz
dinter der Kapelle, ähnlich gehalten, wird ſich zur Anlage
von FamilienBe räbniſſen beſonders eignen und an Käufer ab-
ugeben ſein, die dieſe Gräber monumental ſchmücken wollen.
ie Erbbegräbniſſe ſind an beiden Seiten der Hauptwege

gnzulegen, dahinter liegen dann die Reihengräber in getrennten
Abtheilungen für Erwachſene und für Kinder. Die mitgeplante
Anlage einer Baumſchule iſt an der ſüdlichen Grenze entlang ge
dacht, und kann dieſelbe, welche im landſchaftlichen Stile gehalten
werden wird, nun dem Ganzen auch nach dieſer Richtung hin einen
angenehmen Abſchluß geben. Die Einfriedigung iſt ſo ein
zurichten, daß ein Eindringen und Ueberſteigen ſehr beſchwerlich
t um Beſchädigungen und Entwendungen möglichſt zu verhin
ern. Um die Anpflanzungen planmäßig anzulenen, ſorgfältig

zu erhalten und geſchmackvoll weiterzuführen, empfiehlt es ſich
dei Anſtellung eines FriedhofsJnſpectors nur einen erfahrenen
Landſchaftsgärtner im Auge zu haben. Der III. communale

ahlbezirks-Verein, dem der neue Friedhof ſehr am Herzen
liegt, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, nach Kräften dahin zu
wirken, daß die ganze Anlage ſeinem Stadttheile nicht weiter
pachtheilig iſt. Soll er aber keinen Schaden haben, ſo iſt nach
einer Anſicht nörhig, den Friedhof vor dem Steinthore ganz zu

ließen oder denſelben nur fur den am nördlichſt gelegenen
Stadttheil weiter zu benutzen, unter keinen Umſtänden aber
Erbbegräbniſſe an ſüdlich Wohnende abzugeben; denn wollten
die ſtädtiſchen Behörden an den gemachten Vorſchlägen feſthalten
und auf dem Stadtgottesacker 600, auf dem Fcriedhofe 1400 Erb
begräbniſſe verkaufen, ſo würde der neue Friedhof für viele
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lung ſtimmt dieſen Ausführungen voll und ganz zu. HieraufSchluß der Verſammlung. z zu. Hier
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch das
Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarſtelle zu Gr.-Santersleben,
Diöces Bornſtedt, mit welcher zur Zeit die Verwaltung Klia
yagans Mammendorf verbunden iſt, vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewähr (excl. Wohnung,
aver incl. der für die Filialverwaltung von Mammendorf
gewährten 210 ein Einkommen von 8300 Zur Ueber-
nahme der Verwaltung der ſlia vagans Mammendorf wird der
zu berufende Pfarrer beſtallungsmäßig vinculirt werden. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 83 der
Verordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchenge-
meinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Konſiſtorium zu
Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Ein-
kommen (excl. Wohnung) 5400 überſteigt ſo ſind nur Geiſt
liche von mindeſtens fünfzehnjähriger Dienſtzeit wählbar.
Durch die Verſetzung ihres W Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Wetzendorf, Ephorie
Querfurt, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.

Durch Verſetzung ihres bisherigen gabe iſt die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Möſt Ephorie Brehna,
vacant geworden. Mit der Stelle iſt ein jährliches Einkommen
von ca. 5670 (excl. Wohnung) verbunden. Zur Parochie ge
hören 2 Kirchen. Die Beſetzung der Stelle erfolgt diesmal in
der Weiſe, daß der Patron aus zwei von dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg zu deſignirenden Kandidaten einen
wählt. Bewerbungen ſind daher alsbald bei genanntem Konſi
ſtorium einzureichen. Durch die Penſiouirung ihres Jn
habers iſt die Pfarrſtelle zu Buckau mit Fermersleben bei Magde-burg vacant geworden Dieſe de ſteht unter Königlichem Patronat

und gewährt mit Ausſchluß der Wohnung ein Jahreseinkommen
von ca. 6536 von welchem jedoch acht Jahre lang (bis zum
1. April 1892) eine jährliche Pfründenabgabe von 1798 .4 an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche zu leiſten iſt.
Weiter muß ſich der neu anzuſtellende Pfarrer nach Ablauf der
achtjährigen Pfründenperiode die event. Auspfarrung des Filials
Fermersleben, welches jährlich 1095 Einkommen gewährt,
ohne Entſchädigung gefallen laſſen. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch das Kirchen
regiment, welchem dieſelbe für diesmal von den kirchlichen Ge
meinde-Organen überlaſſen worden iſt. Der Jnhaber der
1. Lehrerſtelle an der vorſtädtiſchen Bürger-Knabenſchule (St.
Othmar) und des mit dieſer Stelle verbundenen Kantorates an
der Kirche St. Othmar zu Naumburg tritt mit dem 1. Oe-
tober er. in den Ruheſtand. Das Einkommen der Stelle wird
auf 190961 neben freier Wohnung angegeben. Der Emeritus
erhält 700 jährlich. Die erledigte Stelle ſteht unter Kollatur
des Domkapitels in Naumburg. Durch Verſetzung ihres bis
rigen Jnhabers iſt die Tr zu Sauſedlitz, Ephorie

elitzſch vacant geworden. Es gehören zu derſelben 3 Kirchen
mit einem Einkommen von 2550 Bewerbungen ſind anzu
bringen bei dem Gräfl. Vitzthum v. Eckſtädt'ſchen Kirchen und
Schulpatronate zu Schloß SchönWölkau bei Crenſitz. Die
Pfarrſtelle zu Langennaundorf, Ephorie Liebenwerda, wird durch
Penſionirung ihres jetzigen Jnyabers mit dem 1. October er.
vacant. Das Einkommen der Stelle beträgt nach Abzug des
vom Staate gewährten Zuſchuſſes, excl. freier Wohnung, 1880
von welchem acht Jahre hindurch an den Penſionsfonds 501
abzugeben ſind. Zur Stelle gehört eine Kerche. Die Beſetzung
erfolgt dieſes Mal durch die Gemeinde und ſind die Meldungen
baldigſt (Friſt zur Wahl iſt der Gemeinde der l. October er.
geſetzt), bei dem hieſigen Gemeinde-Kirchenrathe einzureichen.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 8. Auguſt. (Ver-
tilgung der Unkräuter.) Neuerdings hat die Kgl. Bezirks-
Regierung zu Merſeburg eine Verordnung betreffs der Vertil-
gung einiger gefährlicher Unkräuter erlaſſen und
dieſelbe den Grundbeſitzern durch die Herren Amtsvorſteher zur
ſpeziellen Kenntnißnahme bringen laſſen. Zu dieſen Unkräutern

ehört die Kleeſeide (namenklich Causcuta trifolii), die Saat-
Lucherblume (Chrysanthemum W und das Früh-lingskreuzkraut (Senecio yervalis). Erſtere ſind im dies-

ſeitigen Regierungsbezirke häufiger zu finden, letzetre glücklicher
Weiſe noch gar nicht. Dieſe Pflanze, merkwürdig durch ihre
Verbreitung von Oſten her, weshalb ſie von E. v. Klinggräff
ſehr paſſend „ein unabläſſig nach Weſten fortſchreitender
Eroberer“ genannt wird, ſtammt aus Rußland und, wurde zuerſt
von dem Profeſſor Gilibert in Grodno erwähnt (1781), der ſie
im ruſſiſchen Gouvernement Litthauen beobachtete. Seit dieſer
Zeit hat ſie ſich auch über die öſtlichen Provinzen (Schleſien,
Poſen, Preußen, Brandenburg, Pommern) verbreitet. Vielleicht
kommen wir an dieſer Stelle auf dieſes merkwürdige, in ſeiner
Verbreitung höchſt gefährliche Unkraut noch näher zurück.
Außer den oben gedachten Pflanzen wird auch die Vertilgung
der Diſteln dringend geboten.

8. Oldisleben a. d. Unſtrut, 9. Auguſt. Der Verkehr zwiſchen
Stadt und Bahnhof Heldrunzen einerſeits und den Ortſchaften
Oldisleben, Seehauſen, Frankenhauſen u. ſ. w. andererſeits, der
durch den Neubau unſerer Unſtrutbrücke eine Zeitlang mehr oder
weniger geſperrt war, iſt jetzt nach Vollendung der Brücke wieder
hergeſtellt und wird durch die Pflaſterung der Straße noch ver
beſſert werden. Daß die Verkehrsverhältniſſe gaicht noch mehr
verbeſſert werden könntent, wird Niemand leugnen; namentlich iſt
es für die Touriſten, welche unſere Gegend beſuchen, höchſt läſtig,
daß ſie den weiten Umweg durch den Güterbahnhof, wo fort
während Kohlen abgeladen werden, machen müſſen, während ſie
viel näher auf dem Heldrunger Damme auf die Straße gelangen
könnten, wenn man den vollſtändig ungefährlichen Uebergang
über die Schienen am Bahnhofe geſtatten wollte.

X Genthin, 8 Auguſt. Außer einer Verſammlung der Na
tionalliberalen, in welcher v. Benda und Jeruſalem ge-
ſprochen, der Ausſendung eines Rundſchreibens der Conſervativen,
in welchem Baron von Plotho zu Parey als Abgeordneter
für den Reichstag empfohlen wird, iſt in unſerm Wahlkreis (die
beiden Jerichow'ſchen Kreiſe) in Wahlangelegenheiten bisher nichts
geſchehen. Wir werden diesmal erleben, daß vier Kandidaten
aufgeſtellt werden, die Poertei der Conſervativen, der National-
liberalen, der Deutſch-Freiſinnigen und, wenn wir recht unter
richtet ſind, ouch die Sozialdemokraten werden ihren eigenen
Kandidaten aufſtellen. Ohne Stichwahl wird die Sache nicht ab

und wer daraus als Sieger hervorgeht, iſt nicht abzu
ehen. Augenblicklich wird der Wahlkreis von einem Deutſch
reiſinnigen, Pr. Greve vertreten.

8. Erfurt, 10. Auguſt. (Bauthätigkeit.) Seit unſererletzten Nachricht über den Bau unſeres Poſtgebäudes iſt derſelbe

wieder ein gut Stück vorgeſchritten: die Front nach dem Anger
iſt jetzt vollſtändig fertig und es fehlt nur noch am Ausbau im
Jnnern. Die neu gothiſche Front iſt in Ziegel-Rohbau ausge
führt und mit vielen farbigen Schmuckſteinen verziert; das Erd
geſchoß iſt aus rohbehauenen Sandſteinen hergeſtellt. Außerdem
iſt zu melden, daß die Entfeſtigung unſerer Stadt jetzt am Pfört-
chen einen Schritt weiter kommt; zwar der Thurm ſelbſt bleibt

weil ihn der Cultusminiſter als ein Denkmal alter Zeiten er
halten will, aber der Wall auf der linken Seite (rechts iſt er
bereits für die Pferdebahn ebenſo auch die nach der
Grabenſeite ſich anſchließende Poterne wird jetzt beſeitigt, ſo daß
das Verkehrshinderniß wenigſtens zum Theil ſchwinden wird.

O Eiſenach, d. 8. Auguſt. Jn einer Zuſchrift an die „Eiſ.
Ztg.“ ſagt Herr Rechtsanwalt Leukert: „Es iſt unwahr, daß die
Gläubiger und Aktionäre der Aktienzuckerfabrik Dermbach
übereingekommen waren, durch Stundung bezü, lich Nachzahlung
von 40 pro Aktie eine Refundirung des Unternehmens herbei-
zuführen, vielmehr hat ſich nur eine beſchränkte Anzahl Aktionäre
zu einer derartigen Operation bereit erklärt. Es iſt unwahr,
duß die Schulden der Aktienzuckerfabrik Dermbach ſich auf circa

h
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60)0900 .4 belaufen; es betragen ſolche nahe an 700 000
welcher Summe aver ein Vermö en von über 1150000
gegenüberſteht. Es iſt unwahr, daß von den Aktionären 600000
Mark aufgebracht worden ſind, vielmehr beträgt dieſe Summe
nur ca. 509 000

r. Weimar, d. 9. Auguſt. Beim Großherzog in Wilhelms-
thal weilte heute Herr Lüderitz aus Bremen, der demſelben
durch Herrn br. Her Rohlfs vorgeſtellt wurde. Der Groß-
herzog bringt dem koloniſatoriſchen Vorgehen Lüderitz' in Angra
Pequena ein lebhaftes Jntereſſe entgegen.

Weiningen, den 8. Auguſt. Der Landtag hat den Bau
der Eiſenbahn von Ludwigſtadt nach Leheſten und den bezüg-
lichen Staatsvertrag mit Bayern genehmigt und ſich darauf
vertagt.

Gotha, 9. Auguſt. (Kirchenchor. Gewerbebank.
Ja gd.) Unter Leitung des Seminarlehrers Herrn Rabich

hat ſich in dieſen Tagen ein Kirchenchor gebildet, der aus circa
80 Mitgliedern, Herren und Damen unſerer Stadt, zuſammen
geſetzt iſt und gleich dem Salzunger Kirchenchor ſich die Auf
gabe geſtellt hat, die Gottesdienſte durch Kirchengeſänge a capella
zu verherrlichen und zu beleben. Da dieſer neue Verein aus. den
beſten Kräften unſerer Stadt zuſammengeſetzt iſt, ſo wird er
unter der bewährten Leitung Rabichs bald Rühmliches leiſten.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Oberhofprediger und General
ſuperintendent D. Schwarz haben ſich mehrere Geiſtliche unſeres
Ländchens der Mühe unterzogen, für die Feſttage des Kirchen
jahres Materialien für liturgiſche Gottesdienſte zuſammenzuſtellen.
Dieſe bereits miniſteriell genehmigte Zuſammenſtellung wird
demnächſt in Druck erſcheinen und unſeren liturgiſchen Gottes-
dienſten, die überall im Lande wieder eingeführt werden ſollen,
zu Grunde gelegt werden. Auf dieſe Weiſe hofft man, den
lutheriſhen Gottesdienſt zu beleben. Unſere Gewerbebank hat
einen bedeutenden Verluſt erlitten, da der Kaſſierer, Herr Fiſcher,
eine ſeit 10 Jahren trefflich bewährte Kraft, an einem Geſchwür
in der Luftröhre plötzlich verſtorben iſt. Derſelbe ſollte in einer
Chaiſe behufs einer Operation nach der Meuſelſchen Klinik ge
fahren werden. Als man den Wagen an der Klinik öffnet, war
der Potient im Wagen plötzlich verſtorben und mußte als Leich
nam ſeinen Angehörigen zugeführt werden. Da die Bank nicht
gleich eine gute Kraft für dieſe Stelle kennt, ſo befindet ſich die
ſelbe in ziemlicher Verlegenheit. Die Ausſichten auf Haſen
und Hühner werden bei bevorſtehnder Jagderöffnung von den
Waidmännern als ausgezeichnete bezeichnet.

Bernburg, den 10. Auguſt (Poſt- und Telegraphen-
ebäude.) Da das an der Kaiſer- und Lindenſtraße neu ent-

tandene Kaiſerliche Poſtamtsgebäude bis auf die innere Ein
richtung fertig iſt, ſo ſoll das auf dem hieſigen Marktplatze unter
Nr. 28 bolegene ehemalige Regierungsgebäude, in dem ſich zur
Zeit das Poſt und Telegraphenamt befindet, mit dem dazu ge
hörigen, in der Regierangsgaſſe unter Nr. 1 belegenen Wohn
hauſe bereits am 26. September c. Nachmittags 3 Uhr öffent-
lich auf das Meiſtgevot verkauft werden. Die Lage, welche das
neue Poſt und Telegraphengebäude erhalten hat, muß als eine
in jeder Hinſicht zweckmäßige und günſtige bezeichnet werden.
Einmal befindet ſich die wichtige Verkehrsanſtalt in der ſchönſten
Straße unſerer Stadt; dann liegt ſie am Kreuzungspunkte dreier
ſtark frequentirter Straßen und dürfte, da ſich Bernburg voraus-
ſichtlich mehr nach Süden als nach jeder anderen Himmelsge-
gend ausdehnen wird, noch viele Jahre hindurch das Centrum
der Stadt bilden Nachdem das Baugerüſt entfernt worden, hat
man nun Gelegenheit, das ſchöne Gebäude, das vorausſichtlich
am 1. December er. bezogen werden wird, ungeſtört zu betrachten.
Es iſt zweiſtöckig, in rothem Ziegelrohbau mit dazwiſchen befind
lchen hellen Sandſteinen aufgeführt und an zwei Vorderſeiten
mit der Aufſchrift Kaiſerliches Poſtamt“ verſehen. Unſere

hat dirch das neue Poſtgebäude eine weitere Zierde er-
alten.

Cöthen, den 9. Auguſt. (Zur Waſſerleitung.) Meine
kürzlich gemachte Mittheilung, daß ſich in dem Brunnen der
Waſſerleitung ein bedeutendes Herabſinken des Waſſerſpiegels
und am Waſſerthurm ein Neigen nach einer Seite hin bemerk-
lich acht habe, beruht nach näherer Jnform tion auf einem
Jrrthum.

Defſfſau, den 10. Auguſt. Die Wahlbewegung kommt hier
in Fluß und allem Anſcheine nach wird der Kampf der ſtreitenden
Parteien heißer als je entbrennen. Es ſteht beinah außer
Zweifel, daß die nationalliberale Partei den Reichstagsabge-
ordneten Vechelhäuſer als Candidaten präſentiren wird. Jm
erſten anhaltiſchen Wahlkreiſe ſoll der Kammerherr v. Kroſigk-
Hohenerxleben an des erſteren Stelle candidiren.

Univerſitäts Nachrichten.
Wie wir hören, iſt die Wahl des ordentlichen ihr in

der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg, Konſiſtorial-
rath Dr. Heinrici, zum Rector der Univerſität für das Amts-
jahr 1884/85 beſtätigt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Georg Scheinfurth, der berühmte deutſche

Afrikareiſende, wird, wie man dem „Berl. Tagebl.“ mittheilt,
ſeine neue Forſchungsreiſe nach Centralafrika in wenigen Wochen
bereits antreten. Die Koſten dieſer Expedition werden von der
königlichen Akademie der Wiſſenſchaften getragen. Prof. Schwein
furth iſt gegenwärtig mit den umfangreichen Zurüſtungen zu
ſeiner Reiſe beſchäftigt, die er in Begleitung jüngerer wiſſen-
ſchafilicher Kräfte, deren Auswahl ihm ſelbſtverſtändlich über
laſſen iſt, antreten wird. Welche Einbruchſtelle in den afrikani-
ſchen Continent gewählt werden ſoll, hängt von Berathungen
ab, die noch nicht abgeſchloſſen ſind. Möglich, daß im Verlauf
der Forſchungsreiſe Schweinfurth mit der Expedition zuſammen-
trifft, welche von der Deutſchen Afrikaniſchen Geſellſchaft“ aus
gerüſtet iſt und ſich jetzt von Hamburg gus unter Führung des
Premierlieutenants Schulze nach dem ſüdlichen Kongogebiet be
giebt. De letztere Expedition iſt auf die Dauer von zwei
Jahren berechnet. Ueber welche anſehnlichen Mittel die Afri-
kaniſche Geſellſchaft in Berlin augenblicklich verfügt, mag daraus
hervorgehen, daß ſie im Stande iſt, gegen 300 000 für die von
ihr veranſtaltete Forſchungsreiſe ausznuſetzen. et

Für die Reſtaurirung des Rathhauſes inAachen, welches durch den Brand vom 29. Juni 1883 in
weſentlichen Theilen ſchwer betroffen worden, hot das Preisgericht,
in welchem Friedrich Schmidt in Wien, Prof. Eſſenwein in Nürn-
berg, Profeſſor Raſchdorff in Berlin und Abg. Auguſt Reichen-
ſperger ſich befinden, ein ſehr umfaſſendes Programm aufgeſtellt,
auf Grund deſſen alle deutſchen Architekien zu einem allgemeinen
Wettbewerb aufgefordert werden Bei dieſem Ausbau des ehe-
maligen Krönungshauſes der deutſchen Kaiſer wird großer Werth
darauf gelegt, daß die aus der Karolingerzeit ſtommenden Theile,
wie der Unterbau des Markithurmes, erhalien bleiben und
andererſeiis in Umriß, Bedachung, und Aufbau der Charakter
des Krönungsſaales möglichſt getroſſen werde. Die ziemlich be-
deutend aus dem Loth gewichene Hinterſront des Rathhauſes iſt
möglichſt zu erhalten, ebenſo die alte Kaiſerireppe, das große
ſchöne Portal und die zierlichen Eckbauten am Granusthurm.
Die Arbeit, die hier zur Concurrenz ſteht, iſt künſtleriſch eine
recht bedeutſame, und ihre Löſung auf archäologiſcher, hiſtoriſcher
und äſthetiſcher Grundlage iſt eine der ſchwierigſten je geſtellten
Aufgaben. Der ganze Baucomplex iſt dabei ziemlich umfangreich,
r nach dem Chorusplatze hin noch Erweiterungen bevor-
ſtehen.

Wen hätte nicht im „Zar und Zimmermann“das Zarenlied ſchon einmal bis zu Thränen gerührt? Und doch
hat es „Sachkenner“ gegeben, die der Meinung waren, daß dieſe
„Bagatelle“ doch wohl nichts machen werde und daher beſſer
wegbleibe! Es war im Jahre 1837. Auf der Leipziger Bühne
fanden die Proben zur Aufführung der Oper „Zar und Zimmer-
mann“ ſtatt. Der Kapellmeiſter Stegmayr, der das Orcheſter
dirigirte, zog ein bedenkliches Geſicht, als das Zarenlied begann,
und fragte die Betheiligten, ob es nicht vielleicht beſſer ſei, das
Ding fortzulaſſen, weil es dem Charakter des Zaren widerſtreite,
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ſentimental ſei und die Handlung aufhalte. Der Baritoniſt
tichter, der den Zar ſingen ſollte, hatte gegen die Streichung

nichts einzuwenden; Lortzing zögerte zwar, da er der werwar, das Lied werde doch nicht gan ſpurlos vorübergehen. Als

aber die Mehrheit auf Seite der Zweifler ſtand, fügte er ſich,
nahm den Rothſtift und ſchrieb an den Rande „Bleibt weg.
Noch heute iſt in der erſten ViolinStimme der genannten Oper
der erwähnte Vermerk zu finden. Bei der zweiten Aufführung

r er den Verſuch J ſzna d eerrang mit ihm einen immenſen Erfolg. Von da ab machte
es die Reiſe durch die Welt!

Vereine und Verſammlungen.
Jn der Zeit hom 15. bis 18. d. Mts. wird in Berlin der

dritte deutſche Gabelsberger e zuſammentreten, welcher nach den bisher erfolgten Anmeldungen
aus allen Theilen Deutſchlands außerordentlich ſtark beſchickt zu
werden verſpricht. Auch aus außerdeutſchen Ländern ſind bereits
Abgeordnete angemeldet, u. A. wird der Kaiſerlich öſterreichiſche
Oberlieutenant Guido Leiner, Lehrer der Stenographie an der
Artillerie-Kadettenſchule in Wien, an dem Kongreſſe Theil nehmen.
m Anſchluß an denſelben beabſichtigt der Genannte in mili

täriſchen Kreiſen Vorträge über den Nutzen der Stenographie
für militäriſche Studien zu halten. Die reiche Tagesordnung
ſtellt eine hrghe Reihe von techniſchen und Organiſationsfragenger Entſcheidung des Kongreſſes. Die Verhandlun en, der

ommers und das Feſtmahl werden im großen Feſtſaale des
ArchitektenVereinshauſes ſtattfinden. Wie der geſchäftliche, ſo
iſt auch der dem r. Theil reich bedacht.
Unter Anderem findet ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach Pots
n von dem ſich die Theilnehmer viel Genuß verſprechen

n.

Vermiſchtes.
Beim Feſtbanket) der in Breslau verſammelten

Anthropologen wurde u. A. folgende launige Gelegenheitsdichtung aus der Feder eines Pegheslnndigen Raths

herrn der Stadt unter die Feſttheilnehmer vertheilt, aus
welchem wir folgende Strophen hervorhoben:

Als vom leichten Kahne
Unſer Ur-Urahne

Einſt Europas grünen Saum betrat,
Ahnte er's im Jnnern,
Wie wir ſein erinnern

Uns bei Rinderbruſt und Depfſalate
Träumte ſich's das Mäde
Vom Neanderſchädel

Jn der Fülle ihrer Jugendkraft,
ie wir ihm zu Ehren

Den Champagner leeren
Mit den Blüthen deutſcher Wiſſenſchaft

Wenn nach Weltepochen
Unſre eignen Knochen

Eines künft'gen Virchow Hand erreicht,
Oder wenn gar (grauſig!)

Einſt rEin Gorilla uns mit ſich vergleicht,
Werden ſie es ahnen
Aus den Hirnorganen,

Wie Jhr hier getagt, geleert, gelebtWenn die Lochen ſchweigen,

Seidel ſollens zeugen,
Die man aus dem Schooß von Breslau gräbt!

Tauch't Anthropologen,
Jn der Oder

Tummelt Euch im Reich des Rübezahl!
Sucht Jhr hier vom Weſten

„„Nach der Vorzeit Reſten,
Pflückt die Roſen auch im Schleſierthal!

Ueder Bronce und Eiſen,
Wie's die Gräber weiſen,
Zog die Kunſt ihr ideales Band,

Ueber Schutt und Scherben
Blühte uns, den Erben,

Das uns Alle eint, das Vaterland.
Bleibt uns treu gewogen,
Jhr Anthropologen,

An der Spree, am Rheine, allerwärts!
Denkt in künſt'gen Stunden,
Was Jhr hier gefunden,

An das prähiſtor'ſche Schleſierherz!
Alt, wie unſere Scherben,
Schlägt es jung den Erben,

Und heut ſchlägt es Euch in Jugendkraft
Brüder! vor dem Sterben

g 9 h h Wiſſenſchaft!Hoch der eenſch und ſeine Wiſſenſchaft!
(Als ein Muſter „blühenden Stils“ theilen wir

unſeren Leſern die nachfolgende Probe aus einem Bericht
der „Kirchheimer über die muſikaliſchen Leiſtungen
biederer Stadtmuſikanten bei einem bürgerlichen Rebr mit.
„Dazwiſchen hinein“, ſo ſchreibt der poeſievolle Rezenſent,
„wußte in melodiſchem Wechſel des lachenden Scherzes
und des ſanften Weinens der ſeeliſche Menſchenathem des
Bleches Luftſäule die hieſige Kapelle aufs Ergiebigſte zu
bewegen. Nach 9 Uhr ließ ſich die Jugend nimmer halten,
es verwandelte ſich die unterhaltende Blechmuſik in Tanz-
muſik, wo auch der Schafe Gedärme und die Faſern der
San zu ihrem Rechte kamen.“

lWVorſicht beim Anſchluß an fremde Reiſende
iſt immer zu empfehlen. Das beweiſt folgendes Ge-
ſchichtchen, welches wir im „D. Mtgsbl.“ leſen, deſſen
Correſpondent ſchreibt: Jn Tegernſee lernte ich eine ältere
Dame mit ihrer gleichfalls in den Jahren etwas vorge-
ſchrittenen Tochter kennen, welche ohne Begleitung reiſten,
und da ſie ſich zu ennuyiren ſchienen und ich mich lang

ittergutsverpachtung.
Das der Freiherrlichen Familie von Wiüntzin-

gerode-Knorr gehörige, ca. 1000 Morgen ent-

weilte, ſchloß ich mich an die Damen an. Die Mama
begünſtigte meinen Verkehr mit Julie ſo hieß ihre
Tochter und behandelte mich mit einer gewiſſen Zärt-
lichkeit, die etwas Mütterliches an ſich hatte. Jn der
Tegernſeer Pfarrkirche befinden ſich an den Altären inter
eſſante Reliquienſchreine mit Zähnen und Gerippen chriſt-
licher Märtyrer. Eines Tages befanden wir uns, weil
das Regenwetter einen Ausflug unmöglich machte, in dieſer
Kirche. Da ich der Tochter die Reliquien zeigen wollte,
ſagte ich zu ihr: „Mein Fräulein, wollen Sie mit mir an
en Altar treten? Aber kaum hatte ich das geſagt,

als die Mutter gerührt unſere Hände ergriff, ſie ineinander
legte und „Machen Sie mein Kind glücklich!“ flüſterte.
Zu einer Aufklärung des Mißverſtändniſſes fehlte mir

gegeth ich ergriff die Flucht und ward nicht mehr
geſehen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
5 Caſſel, 10. Auguſt. Mehrere Handelskammern ſowie

andere Corporationen haben ſich mit Eingaben nach Berlin ge
wandt, in denen ſie beantragen, die Ausgabe der combinirbaren
Rundreiſebillete auf das ganze Jahr auszudehnen. Hierbei wird
völlig überſehen, daß weder das Reichseiſenbahnamt noch das
preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten competent iſt,
eine derartige Anordnung zu treffen. Das Jnſtitut der com-
binirbaren iſt als ein, ſolches des geſammten
Vereins deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen geſchaffen worden und
keine einzelne Verwaltung iſt berechtigt, von den feſtgeſetzten Be
ſtimmungen abzuſehen. Hiernach würden Abänderungsanträge
zuerſt in der im nächſten Sommer in Budapeſt ſtattfindenden
ordentlichen Generalverſammlung berathen werden können. Ein
anderer Weg, zu dem gewünſchten Ziele zu gelangen, wäre der,
wenn die bezüglichen motivirten Anträge an die geſchäftsführende
Direktion des Vereins gerichtet und von dieſer ſowie von der
Kommiſſion für Angelegenheiten des Perſonenverkehrs für dring-
lich erklärt würden. Eine ſolche Prozedur ermöglichte die Her
beiführung einer viel früheren Beſchlußfaſſung auf dem Corre-
ſpondenzwege, die indeſſen vorerſt ſchwerlich im Sinne der Pe
tenten ausfallen dürfte, wenn auch wie das Protokoll der
Frankfurter Generalverſammlung nachweiſt bei der neulichen
Abſtimmung in der Kommiſſion wie im Plenum die Minorität,
für die permanente Ausgabe der Billete eine ſehr große war.

Der Centralverein Deutſcher Wollwagrenfabrikanten be
treibt die Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft der an der
Wolleninduſtrie betheiligten Betriebsunternehmer für die Durch
führung der Unfallverſicherung und ladet daher die Betriebs
unternehmer aus ganz Deutſchland zur Berathung des Projekts
auf Montag, den 1. September er. nach Leipzig zu einer Verſammlung ein. Aus dem betr. Circular des Vorſtandes ent

nehmen wir, daß es ſich in der Verſammlung hauptſächlich um
folgende Punkte handeln wird: 1. Ob für die geſammte Wollen-
induſtrie nur eine einzige einheitliche Unfallverſicherungs-Genoſſen-
ſchaft durch ganz Deutſchland gebildet werden ſoll, oder ob der
Wunſch reſp. das Bedürfniß vorhanden iſt, für einzelne Bezirke
beſondere Berufsgenoſſenſchaften far die Wolleninduſtrie zu
organiſiren; 2. ob dieſe Genoſſenſchaft auf die verſchiedenen
Zweige der Wolleninduſtrie, die Tuch, Buckskin, FlanellDamen
wollenkleiderſtoff-, Decken, Filz-, und Hutfabriken, Kamm und
StreichwollgarnSpinnereien und -Webereien ausgedehnt werden
ſoll, reſp. ob einzelne Zweige die Bildung einer beſonderen Be
rufsgenoſſenſchaft beabſichtigen.

Verſicherungsweſen.
Unter den n Lebensverſicherungs-Geſellſchaften bilden

die 4 großen Gegenſeitigkeits- Anſtalten zu Gotha, Leipzig, Stutt-
gart und Karlsruhe eine beſondere Gruppe. Die darunter be
findliche Karlsruher Verſorgungs- Anſtalt iſt ihrer
Lebensverſicherungs Abtheilung nach (eröffnet 1864) die Jüngſte.
Deſſenungeachtet waren ihre Geſchäftsreſultate auch im Jahr
1883 ſehr günſtig. Das Kapitalvermögen hat um 3744281
zugenommen und beträgt nunmehr 38221262 Bei der Haupt-
abtheilung der Anſtalt, d. i. bei der Lebensverſicherung,
fanden ſtatt 5849 neue Anmeldungen mit 23906276 Kapital,
wovon 5010 Perſonen mit 20028676 Kapital Aufnahme fanden.
Der reine Zuwachs an Verſicherungen betrug 3793 mit 15503714
Mark Kapital. Hiernach hatte die Verſorgungs- Anſtalt
mit der Gothaer Lebensverſicherungs-Bank den größten reinen
Zugang an Verſicherungen unter allen Deutſchen Lebens-
verſicherungs-Anſtalten. Der Geſammtverſicherungs- Beſtand
erreicht in 19 Jahren ſtellt ſich nunmehr auf 35500 Ver
ſicherungen mit 142408842 Die Sterblichkeit verlief ſehr
günſtig. Nach den der Rechnung zu Grunde liegenden Sterblich-
keitstafeln ſollten 367 Perſonen mit 1524594 Kapital ſterben;
in Wirklichkeit ſtarben aber nur 291 Perſonen mit 1211682
Kapital; ſonach 76 Perſonen mit 312912 Kapital weniger.
Die im Dividendenbezug ſtehenden Jahrgänge (1864-1879) er
halten wie im Vorjahre eine Dividende von 4 Prozent ihrer
Deckungskapitalien. Umgerechnet auf die Prämie der
einfachen Lebensverſicherung ergiebt dieſer Satz durchſchnittlich
52--12 Prozent, was eine Erhöhung der Dividende im Geld
betrag für alle Jahrgänge bekundet. Bekanntlich gewährt der
Vertheilungs-Modus der Verſorgungs- Anſtalt den Vortheil, daß
mit der Dauer der Verſicherung die Dividenden jährlich wachſen.
Die Verſorgungs- Anſtalt war es, welche mit dem Syſtem einer
derart ſteigenden Dividende zuerſt in die Oeffentlichkeit ge-
treten iſt und ihm viele Freunde und Anhänger erworben hat.Nunmehr haben daſſelbe die meiſten Geſellſchaſten angenommen.

Der Verſorgungsanſtalt aber gebührt das Verdienſt der Ein-
führung dieſer gerechten und heilſamen Einrichtung.

Civilſtands-Riegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Schloſſer Max Waldemar Lobenſtein,
kleine Ulrichſtraße 35, und Martha Mathilde Doris Strieſenow,
an der Halle 18.

Geboren: Dem Steuer-Jnſpektor Karl Hoppe ein Sohn,
Albrechtſtraße 19. Dem Handarbeiter Friedrich Banſe ein
Sohn, Friedrich Oskar, Oberglaucha 25. Dem Schmied
Traugott Schumann ein Sohn Friedrich Paul Walther,

ßape 819. Ein unehel. Sohn, 2a Mll, Ackerſtraße 1. Des
Hedwig, 1 Jahr. 2 Monat 5 Tage, Bronchitis, Böllberger
weg 25. onditor Johannes Wilhelm Sohn Johannes,
5 Jahr 7 Tage, Meningitis, Leipzigerſtraße 62. Ein unehel.,
ohn, 2 Monat 25 Tage, n 2. Eineunehel. Tochter, 29 Tage, Brechdurchfall, Mühlgraben 4.

Magdeburger BVörſe, 9. Auguſt.

Amſterdam S Tage. S 168,506do. 2 Monat egari 8 Tage. S 81,106ondon S Tee S 20,41do. 53 Monat SReichs- Anleihe 4Con Anvirte Staat Anleihe 71 103,40Bo. /2Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,756Reuſtadt agdeburger Stadt- Obligationen 41 101,506
Buckauter Stadt Anleihe 41/2 101,506Kentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,756

do. do. I. Emiſſ. 4 103,306do. do. II. Emiſſ. 41 103,306do. do. II. Emi 313 103,306Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41

do. do. m. 102,006Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien. 3do. Prioritäts- Obligationen 4 IChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſfauer Gas Obligationen 4Div. p. St.
1882 1883

Magdeburger pung Verficher. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 376,008

do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 200 Eiuzahlung 170 24406do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 409 Einzahlung S

do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24do. RückverſicherungsActien p. St. à 300
M. vollge ahlt 16 24 525,006do. Waffer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 209, Einzahlung 80 153do. Waſſer Aſſecuranz-Rückverſ.“Actien p.
St. à 300 M. mit 2025 Einzahlung. 53310 S

Div. in
1882 1883

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s 158,006Braunſchweiger R in 20 1205,756G33 aſchinenfabrik-Actien 5 25 2
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 171,008Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10 128,00B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 1623 10
Deſſauer GasActien 4 13 13 S.Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 c 85,00B
u che Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25 eamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 5 126,00 G„Kette“, élbſciff. eſ.Actien 4 5 7
Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 81/3do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,006G

do. Bankverein-Antheile 4 54 6 111,006Gdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 6*/3 81 120,25bz
do. Bergwerks-Actien 4 11 15 230,006do. o. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15
do. rivatbank-Actien 4 6 5 ido. traßenbahnActien 7 10do. Theater Actien 312 31 312 84,006Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6Metall werke Neuſtadt- Magdeburg 7

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 10 5 197,603B
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 10 15Sped.- und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 f. 8

Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 30 330,00B
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 S 13
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S

do. do. Stamm- Prior. 6 7
G. C. Kühlewein.

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, 9. Auguſt 1884. Jn der jüngſten Woche hat dos

trockene warme Wetter die im vollen Gange befindliche Ernte
recht gefördert.

Neue Gerſte wurde bis jetzt wenig offerirt, daher Preiſe
nominell, wogegen das dringende Angebot von Roggen einen
weiteren Rückgang der Notirungen herbeiführte, alter Hafer
inländiſche Waare, behauptet.

Weizen 178 185, Roggen 160 168, Gerſte Hafer
156-165, Raps 245-250, Dotter 230--240, Lein 240--270
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37--38, do. blau 40--42, Erbſen

und grün, 17--19, do. Victoria 21--23, Linſen 22--35,
ohnen, weiß, 22—-23, Viehbohnen 16-—-17, Wicken 15,50-16,75,

15--16, GerſtenfuttermehlLupinen Gerſtenmehl, weiß,
12-—-13 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Auguſt.

Das Luftdruck-Maximum iſt langſam oſtwärts nach Nord-
weſt Rußland fortgeſchritten, während im Weſten das Baro-
meter gefallen iſt. Üeber Eentral- Europa dauert die meiſt
ſchwache, öſtliche Luftſtrömung bei durchſchnittlich wenig ver-
änderter Temperatur fort. Ueber Norddeutſchland hat die Be
wölkung zugenommen. Jn dem Striche Berlin- Breslau fanden
Hutter grit ſtarken Niederſchlägen, in Breslau auch mit Hagel
fällen ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburg

18, Memel 18, Paris Karlsruhe 19, München 16,
Chemnitz 16, Berlin 17.

4 Prag- Duxer Gold- Prior.
Zu der am 12. dieſes Monats ſtattfindenden Subſcription auf

haltende Rittergut Wehnde Station Leine-felde oder Herzberg wird in Folge plötz 26.413.200 Mark

v entgegenur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. e e100,000 Mark erforderlich.wollen ſich wegen der Bedingungen Leiving, Arnholc, lleinrich (o. S Jlng

r Konkursverfahren. Alexandersbad erath on Wintzingerode-Knorr zu n ans her n rn Ken ane) n nahen de en
hausen iä. Th. oder an den Herrn Juſtizrath
schlieckmann zu Halle a. S. wenden. Für vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß beſtätigt iſt, hierdurch aufge (Stahlbad).

eine örtliche Anweiſung iſt auf vorherige Anmeldung [9971der
Worbis bereit.

Förſter Waldmann zu Adelsborn bei
hoben.

Cönnern, den 5. Auguſt 1884.

[9750
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in dem Vergleichstermine vom 25. Juni 1884 angenommene

Königliches Amtsgericht.

wangs heilanſtalt) und FrauenkrankheitenWeg e Veegges Kurhaus.

Bahnſtation: Wunſiedel.

bis October. l7Hofrath Dr. Cordes, Director.
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